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Reueste Funkmeldungenverschiedenartigen Sicherungen für die Zukunft , dann | Der Zwischenfall war damit noch keineswegs er¬

darf man wohl fragen , welchen Volkes Zukunft besser ledigt . Der Präsident des norwegischen Storthing ,
( Eigener Funkdienst . )

Nach längerer Zeit hat Mussolini , Italiens un ficher gestellt ist : die Deutschlands , dessen Jugend ge- Hambro , erhob sich von neuem und erklärte , Thomas

Ministerpräsident Macdonald hat die Regie¬
umstrittener Diktator , wieder das Wort ergriffen . rade jetzt schon auf der Schulbank dem Gift des sei wohl klug genug , um zwischen einer parteipoliti¬

Diesmal vor dem alljährlich stattfindenden großen Klossenkampfgedankensausgesetzt wird und die schon schen und einer Propaganda für das Internationale
durch- rungen Frankreichs, Italiens und Japans durch die

faschistischen Parteitag . Man hatte von dieser Rede vor dem Eintritt jedes kritischen Unterscheidungs- Arbeitsamt zu unterscheiden. Er begrüßte es durch- englischen Botschafter in diesen Ländern zur Teil¬

sensationelle Ankündigungen erwartet. Man hatte vermögens zum Unfrieden erzogen wird – oder die aus , daß Thomas bereit sei, zum Teufel und Papst nahme an einer Fünf - Mächte - konferenz

geglaubt, daß Mussolini das Steuer des Staates Italiens , dessen heranwachsende Generation von zu gehen, um für ſein Institut Propaganda zu zur Seeabrüstung eingeladen, die in der dritten

herumweifen würde und weittragende Entschlüsse Kindesbeinen an nichts anderes hört , sieht und lernt , machen, er müſſe ihn jedoch davor warnen , auf einem Januarwoche 1930 in London stattfinden soll.

verkündete . Das ist aber nicht der Fall gewesen . als gemeinsames Wollen und gemeinsames Handeln Festessen auf die Gesundheit des Teufels zu trinken :

Mussolini ist eben nicht der sprunghafte Mensch , als zu gemeinsamem Wohle .

der er so oft von der Presse der Weltdemokratie in

völliger Verständnislosigkeit geschildert wird . Musso¬
lini ist der Mann der sinnvollen Evolution , der bei

aller Betonung neu auftauchender Forderungen doch Erregter Zwischenfall

Hambro , Thomas , Papst und Teufel .

der Papst würde sich dann kaum bereit finden , ihn
zu empfangen. Diese Ausführungen erregten große
Heiterkeit .

Zur Annahme

*

Der Sachleistungsausschuß in Paris begann
mit der Beratung seines eigentlichen Programms ,
um die für 10 Jahre vorgesehenen deutschen Sach¬

leistungen mit tatsächlichen Zahlungen des
Youngplans in Uebereinstimmung zu bringen .

über Aufschluß geben, wie die parlamentarischen Aus- Gerichtliche Boruntersuchung

den größten Wert auf harmonische Uebergänge legt . im Haushaltsausschuß der Völkerbundsversammlung .
Daß sein drängender Wille das Tempo dieser Ueber¬ Der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Tel . "

des Arbeitslosenkompromisses durch den Reichsrat .
gänge so beschleunigt , wie es der Fall ist , ist aber weist auf die großen Anstrengungen hin , die von den

noch longe fein Beweis für Sprunghaftigkeit . Das T. U. Genf , 17. Septbr . Im Haushaltsausschuß T . . Berlin , 18. Sept . Ein Teil der Berliner | Regierungen Frankreichs , Italiens und Belgiens ge¬

Tempo der Neubildung des italienischen Staates ist der Völkerbundsversammlung ist es am Dienstag zu Blätter nimmt zu der Annahme des Arbeitslosen- macht werden , um die Errichtung der inter¬
nur für demokratische Langsamkeitsbegriffe ver- einem erregten Zwischenfall gekommen . Der Präsi- kompromisses durch den Reichsrat Stellung , wobei nationalen Bank zu vereiteln . Japan
wunderlich . dent des norwegischen Storthing , Hambro , der sich allgemein auf die Tatsache hingewiesen wird , daß die werde sich froh der großen Bemühungen der drei

Man hatte geglaubt , Mussolini werde auf diesem auf den Völkerbundsversammlungen stets durch Annahme mit einer Mehrheit von nur einer Stimme Mächte ihrem Vorgehen nicht anschließen .

faschistischen Parteitag die endgültige Auflösung der scharfe Kritik an den Einrichtungen des Völkerbundes erfolgte . Die „ Germania " hebt hervor , daß damit

faschistischen Partei verkünden . Ein Schritt , der auszeichnet . griff in einer scharfen und persönlich ge- über das endgültige Schicksal der Reform noch nicht

zweifellos die Krönung der Eroberung des Staates haltenen Rede den Direktor des Internationalen entschieden sei . Die nächsten Tage würden erst dar¬

burch den Faschismus gewesen wäre. Mussolini hat Arbeitsamtes, Albert Thomas, an, dem er eine
das nicht getan . Er ging wohl einen weiteren Schrit ! parteipolitische Tätigkeit außerhalb seines Aufgaben schüsse des Reichstages dazu eingestellt seien . Das

in diefer Richtung , die ja schon lange erkennbar ist, freises vorwarf . Thomas habe am 1. Juli auf einem Blatt verweist dabei besonders auf eine interfraktio¬ gegen alle 28 Angeschuldigten beantragt .

aber er will offenbar die Entwicklung nicht über - Bankett der französischen sozialistischen Partei in nelle Sigung der Regierungsparteien am Mittwoch ,
T . . Berlin , 17 . Sept . Wie der , ,Amtliche Preuß .

stürzen Er hat nur die innige Verbindung zwischen einer Rede gefordert , daß die sozialistische Partei den die sich mit der Angelegenheit befassen werde . Der

Staat und Faschismus noch ein weiteres Stüd ge- maßgebenden Einfluß in Frankreich und der genzen Vorwärts " stellt fest, daß die Kompromißvorlage Pressedienst " mitteilt , hat der Generalstaatsanwalt

festigt , indem er verkündete , daß von jetzt an die Welt erringe und sich auch den maßgebenden Einfluß noch in sehr weitem Maße abgeändert werden müsse, bei dem Landgericht 1 in Berlin nach Prüfung des

Sekretäre der faschistischen Partei durch königliches in Genf beim Völkerbund und beim Internationalen wenn sie für die sozialdemokratische Reichstagsfrat - Ergebnisses der polizeilichen Ermittlungen nunmehr

Dekret auf Vorschlag des Duce ernannt werden sollen . Arbeitsamt sichern sollte. Hambro erklärte , eine der- tion annehmbar werden solle. Die „D. A. 3." schreibt, gegen sämtliche Personen , die wegen der in Berlin

Eine Verbindung , deren Charakter deutlich darauf artige parteipclitische Propaganda sei für einen da von einer Führung der Reichsregierung nach wie und auswärts verübten Sprengstoffanschläge feſtge =

hinweist daß die faschistische Partei dem faschistischen internationalen Beamten nicht zulässig. Weiter warf vor nicht das geringste zu merken sei, würden die nommen sind, bei dem Untersuchungsrichterdes Land¬

Staat untergeordnet werden soll. Aber die große er Thomas vor, daß er einem englischen Beamten Aussichten des Kompromisses in parlamentarischen gerichts 1 Berlin die gerichtliche Voruntersuchung be¬

Auflösung der faschistischen Partei im faschistischen des Internationalen Arbeitsamtes , Sanders , erlaubt Kreisen sehr ungünstig beurteilt . Die Börsenztg ." antragt . Es handelt sich um 28 Angeschuldigte , u . a .

Staate erhofft er offenbar erst durch das hinein - habe, bei den englischen Wahlen zu kandidieren und betont, daß die Reichsratsabstimmung über das Son- Timm und die vier anderen seines Kreises, Ernst von

wachsen der zu hundert Prozent vom Faschismus sich sogar zum Abgeordneten für das englische Parla - dergesetz ein Grund mehr für die Deutsche Volks- Salomon , Plaß , gegen die bereits durch den Verneh¬

erfaßten kommenden Generation in die faschistischen ment wählen zu lassen. Derartige Vorkommnisse partei sei, dieses unzulängliche und auf so unsicherem mungsrichter in Berlin Haftbefehl erlassen war , fer¬

Organisationen. Man sieht, wie ruhig Mussolini ab- feien unter feinen Umständen zulässig Die Beamten Boden stehende Kompromiß" mit aller Macht zu ner Nickels, Bruno von Salomon , Weschke, Heim,

zuwarten versteht : er denkt nicht daran , die heute er- des Völkerbundes und des Internationalen Arbeits - bekämpfen. Das Berl . Tageblatt " stellt fest, der Bohm und Hamfens . Die Staatsanwaltschaft legt

Reichsrat habe die Arbeitslosenreform in einer Fas - sämtlichen Angeschuldigten zur Last , sich zur fortge

wachsene Generation des italienischen Volkes zu amtes müßten sich entscheiden, entweder unpolitische und angenommen, die die Zahl der Schwierigkeiten fezten Begehung von Verbrechen gegen das Spreng
einer faschistischen Einheit umzuformen Für diese internationale Beamte zu sein oder nicht mehr Be- im Reichstag eher noch vermehren werde.. Er hat stoffgesetz verbunden zu haben, einzelnen auch, sich
Generation soll es noch Faschisten und Nicht -Faschi - amte zu sein . diejenigen Bestimmungen gebilligt , die bisher von Sprengstoffe zu verbrecherischen Zwecken verschafft

sten geben menn auch die faschistischen Vorrechte Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , der Volkspartei und den Demokraten abgelehnt wor- zu haben. Gleichzeitig hat die Staatsanwaltschaft be¬
längst obgebaut worden sind Die kommende Gene- Albert Thomas , der diesen Ausführungen mit Zeichen den seien. Nach der „Voss. Ztg." bleiben nach dem antragt , die bereits bestehenden richterlichen Haft¬
ration , die in ihrer Gesamtheit faschistisch sein wird , sichtlicher Erregung lauschte, erhob sich sofort zu einer Reichsratsbeschluß von dem Defizit in der Arbeits- befehle zu erlassen . Der wegen Ueberlastung der
soll die faschistische Organisation entbehren können. Entgegnung . Er gab zunächst offen zu, daß er auf losenversicherungnur noch sechs Millionen zu decken , übrigen Untersuchungsrichter bei dem Landgericht 1
Für sie wird Partei und Staat zur Einheit ver- dem Bankett der sozialistischen Partei die ihm vor die man durch die übrigen Maßnahmen der Vorlage, Berlin vom Kommergerichtspräsidenten mit Geneh¬
schmolzen sein . geworfene Erklärung abgegeben habe, entschuldigte die gegen die Mißstände geplant seien, zu tilgen hoffe. migung des Justizministers noch zum Untersuchungs¬

Es ist sehr bezeichnend , daß Mussolini in der Be- fich jedoch mit dem Hinweis, er habe den Wunsch auf Der Lofalanzeiger" stellt fest, daß eine Prognose richter zu bestellende Landgerichtsdirektor Masur hat

gründung dieser Entwicklungslinie auf den marristi - Einflußnahme der sozialistischen Partei auf die der Behandlung im Reichstag dem Kabinett nach der die Bearbeitung der Sache übernommen.

schen Klassenfampfgedanken hinwies , dessen Unzweck - Genfer Einrichtungen in einer volkstümlichen allge - Abstimmung im Reichsrat ein erfreuliches Ergebnis

mäßigkeit der Faschismus erkannt habe . Die be - meinen Formulierung ausgesprochen . Er nehme an faum zubilligen könne .

wußte Abkehr eines Staates von diesem Gedanken dem aktiven politischen Leben Frankreichs nicht teil

ermöglichte ja erst die enorme Kräftigung des Staats - Wenn er auf Festessen Reden halte , so tue er das

freigelaffen

Das Geständnis des Landvolkführers
Hamptens -Tetenbüll .

Z. U. Altona , 18 . Sept . Wie aus zuverlässiger

aus Tettenbüll ein Geständnis dahingehend abgelegt

haben , daß er von sämtlichen aufgeführten Anschlä¬

gen unterrichtet gewesen sei . Auch gegen den in Haft

befindlichen Studenten der Landwirtschaft Walter

Muthmann aus Hamburg soll das belastende Mate¬
rial fo überzeugend sein, daß auch dessen Mitwisser.

sedankens, die in Italien in den letzten Jahren zu nur, um für das ihm unterstellte Institut Propaganda Feldwebel Umhofer endgültig Quelle verlautet, soll der Landvolkführer Hamptens
Bemerken war . Auf der totalen Niederlage der zu treiben . Er sei bereit , selbst zum Papst oder zum
marristischen Klassenkampftheorie richtet Mussolini Teufel zu gehen , wenn es sich um Propaganda für

jezt den Glaubenssatz des neuen Staates auf , daß das Internationale Arbeitsamt handele . Er sei zwei

das Individuum nicht bestehe , es sei denn in dem Jahre nach seiner Ernennung zum Direktor des Z. U. Hannover , 17. Septbr Der aus dem Feme¬

Staate und den Erfordernissen des Staates unter : Internationalen Arbeitsamtes sozialistischer Abge- prozeß bekannte Feldwebel Umhofer, der hier im

geordnet. In diesem Bekenntnis eines fraftvollen ordneter im französischen 'Barlament geblieben und Gerichtsgefängnis saß, ist am Dienstagmorgen aus

Willens zur Geminschaft sieht Mussolini mehr als niemand habe ihm das verboten. Der Verwaltungs - der Haft entlassen worden . Umhofer mußte sich in - schaft einwandfrei festzustehen scheint.

eine nur italienisch -nationale Sache . Er sieht in ihm rat habe bisher den Beamten des Internationalen folge feiner durch die Zuchthausstrafe zerrütteten

das den Erfordernissen der Gegenwart schlechthin Arbeitsamtes feineswegs eine politische Tätigkeit Gesundheit in ärztliche Behandlung begeben . Das

angepaste politische System , das für alle Völker verboten . Wiederaufnahmeverfahren steht bevor .

Gültigkeit hat . Nur Verständnislosigkeit kann hieraus
die Schlußfolgerungen ziehen , daß Faschismus italie¬
nischer Prägung eine Exportware sei . Nein , es

tommt nicht auf die Uebernahme der zufälligen Form

an , die dieser nationale Gemeinschaftsgedanke in

Italien gefunden hat es ist der Gedanke an sich ,

der Allgemeingültigkeit besitzt .

Denn hier scheiden sich die Geister . Während bei

uns die Internationalisten das Nationale verwischen

wollen , selbst mit dem Mittel der Diffamierung
während von Deutschen selbst deutsche Kräfte auch

dem friedlichen Wettstreit der Völker entzogen wer¬

den , sammelt sich in Italien ein seiner selbst bewußt

gewordenes Volk um eine Idee , um einen Führer .

Die Bilanz , die Mussolini auf dem diesjährigen
faschistischen Parteitag über die im Inneren ge =

leistete Arbeit ziehen konnte , sollte auch die Inter¬

nationalisten aufhorchen lassen . Erst rechnerisch läßt
sich erweisen , um wie vieles das italienische Volk

durch die neue Gemeinsamkeit seines Wollens , durch

seine straffe , innere Disziplin vorwärts gefommen
ist . Zehn Jahre nachdem Italien als ruiniertes

Land aus einem Weltkrieg hervorgegangen war

den es nicht aus eigener Kraft gewonnen hatte , zehn

Jahre nachdem der italienische Staat im Kampf Aller

gegen Alle zu versinken drohte , konnte Mussolini in

seiner Rede seinen Mitarbeitern in der Partei und

in der Regierung ein Lob und einen Dank für ihre

Arbeit im Staate aussprechen . Und er , der bisher

alle Entscheidungen in fast allen Ministerien , d . h . in

der gesamten Politik allein zu treffen hatte , konnte

dreien seiner bisherigen Mitarbeiter wichtige poli :

tische Ressorts selbständig überlassen .

Und wenn von seiten der Weltdemokratie gesagt

wird , daß ein Vergleich augenblicklicher Zustände

verschiedener Staaten nichts besage , sondern nur die

Eine Frau erobert einen Weltrekord .

HAVACARE 0- 15

Die
Miß Bruce (England ) legte mit ihrem Rennboot in 24 Stunden 1280 Kilometer zurück .

bekannte englische Sportlerin , die erst kürzlich einen Rekord für die doppelte Ueberquerung des

Aermelkanals aufstellte , erzielte einen neuen Dauerrekord für Rennboote . Sie legte in 24

Stunden 1280 Kilometer mit einer Durchschnitts geschwindigkeit von 53,5 Std .-Kilometer zurück .

Unterdrückung des Adels
in der Reichswehr

T. Ul. Berlin , 18. Sept . Die „ Bossische Zeitung "

meldet : Reichswehrminister Gröner hat auf Grund

des § 36 des Wehrgesezes , der den Angehörigen der

Reichswehr und der Reichsmarine die Mitgliedschaft

in politischen Vereinigugen oder Verbänden verbietet ,

die Deutsche Adelsgenossenschaft für politisch erklärt .

Diese Verfügung des Reichswehrministers bedeutet
also für sämtliche Offiziere der Reichswehr und

Reichsmarine den Befehl , aus der Adelsgenossen¬
schaft , sofern sie Mitglieder derselben sind , sofort

auszutreten .
Das Blatt hält es für nicht ausgeschlossen , daß

von seiten der Reichsregierung bezw . vom Auswär
tigen Amt erklärt wird , daß die Zugehörigkeit zur

Adelsgenossenschaft mit der amtlichen Stellung und

den besonderen Pflichten der Angehörigen des Aus¬

wärtigen Amtes nicht vereinbar sei .

Franzöfifcher Kanonendonner
bei Bad Sobernheim

"2 . 1 . Frankfurt a . M. , 17. Septbr . Die Frank¬
furter Zeitung " meldet aus Sobernheim : Furcht¬
barer Kanonendonner erschüttert seit den frühesten

Morgenstunden die Luft und die Trommelfelle der

Bewohner sowie der Kurgäste des Felke - Bades
Sobernheim . Mitten in der Kursaison hat man den

Badeort mit französischer Einquartierung belegt und
nimmt feinerlei Rücksicht auf die kranken Menschen ,

die hier Heilung suchen und deren Nerven einer
Wiedervorführung friegsmäßigen Artilleriefeuers
nicht gewachsen sind .



Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 18. September .

Der Wettlauf mit dem Schatten " .

-

-

-

-

-

Der

=

-

Einweihung der neuen

allem

-

die Türen des Gebäudes zur allgemeinen Be¬

Joh . Janßen , 2. D. Specht , 3. G. Kickler , 4. Fritz friegsbestimmungen hat der Rechtsausschuß dte ] bis an die Berge des Weferlandes und das
Frerichs , 5. E. Abmeyer . Hühnerscheibe : Gründe sowohl für als gegen die Anhängigmachung Wiehengebirge , war ein Plaz , der von feinem über¬
1. Pr . Tj . Wessels , 2. J . Janßen , 3. M. Bolling , 4. eines Prozesses dargelegt . Der Vorstand beschloß, troffen werden kann . Besonderer Dank gebühre auch
Friz Frerichs , 5. K. Carstens , 6. E. Abmeyer , 7. Fr . vor dem Beschluß zur Entscheidung weitere Be- Staatsminister Dr. Willers für die dem Werke er¬
Hinrichs , 8. G. Ahlers , 9. K. Behrends , 10. D. Specht , ratungen und Feststellungen vorzunehmen . Die wiesene Gunst , Gemeindevorsteher Mähler , dem
11. R. Spieß , 12. D. Moriz , 13. K. Rocker , 14. . Geschäfte des Landesobertierarztes eigentlichen Erbauer , Architekt Schmalstieg und sämt¬
Ahlers , 15. G. Ahlfs , 16 . Halboth . Scharf . find nach erfolgtem Ableben des Landesveterinär - lichen sonstigen dabei beschäftigt gewesenen Hand¬
Meisterschießen vom Bund am 15. Septbr . : rats Dr. Wohleri seinem noch sehr rüstigen Vor - werfern und Arbeitern . Die Besichtigung der Räume

Graf Zeppelin " über Wilhelmshaven Meisterschütze wurde der Schütze H. Ahlers . gänger , Geh . Veterinärrat a . D. Dr. Greve , bts wird dartun , daß hier nicht Verdienst , sondern
Prämienscheibe , 175 Meter , aufgelegt . weiter übertragen worden . Eine jugendliche Opferfreudigkeit gewaltet habe . Mit einem Blick
1. Sept .: 1. Pr . K. Behrends , 2. Joh . Janßen , 3. Einbrecher Gesellschaft wurde auf frischer auf das rechts von ihm belegene Haus sprach der

Die frohe Erwartung , daß ,,Graf Zeppelin " nach Karl Carstens . 4. G. Ahlers , 5. K. Köhler , 6. E. Tat nächtlicherweile in der Kleinen Bahnhofsstraße Amtshauptmann feierliche , tiefempfundene Worte
seinem siegstrahlenden Flug über alles in der Welt " Abmeyer , 7. D. Specht , 8. H. Ahlers , 9. M. Bolling , ertappt . Sie bestand aus einem Schlosser , einem der Weihe . Nach einem Gesangsvortrage betrat
auch das kleine Jever und Wittmund einmal bei 10. G. Kickler , 11. K. Rocker , 12. Friz Frerichs , 13. Kaufmanns - und einem Bäckerlehrling im Alter Minister Dr. Willers die Tribüne . Innerhalb we
Tage mit seinem Besuch beehren würde , hat sich leider D. Morig , 14. R. Spieß , 15. Fr . Hinrichs , 16. 5. von 16 bis 18 Jahren . Der Bäckerlehrling stammt niger Jahre seien im Oldenburger Lande drei Ju¬
nicht erfüllt . Aber der Kurs Bremen - Oldenburg - von Thünen , 17. Halboth , 18. H. Behrends , 19. G. aus Aschhausen , seine beiden Helfershelfer aus gendherbergen geschaffen worden , 1926 in Sand¬
Wilhelmshaven innerhalb seiner gestern früh 4 Uhr Ahlfs. 15. Sept : 1. Pr . Joh . Janßen , 2. M. Bot - Oldenburg. Nach ihrer Festnahme stellte sich heraus , hatten, 1928 in Zwischenahn und jetzt hier. Das
begonnenen Norddeutschlandfahrt stand ja fest und ling , 3. D. Specht , 4. E. Abmeyer , 5. D. Moritz , 6. daß sie in den letzten Wochen auch die Einbrüche in Staatsministerium ist bemüht , die für das Jugend¬
man konnte sich darauf einrichten . Am promptesten Friz Frerichs , 7. Tj . Wessels , 8. K. Rocker , 9. K. den Nordlichtspielen , der Kaffeeschenke auf dem herbergswesen schaffenden Kräfte zu unterstützen .
hat das die Jugend besorgt , die dank früheren Schul - Behrends , 10. Fr . Hinrichs , 11. K. Carstens , 12. Pferdemarktsplaze und einem Kontor am Stau Möge das neue Heim für die Jugend eine Fördertn
schlusses sich sogleich aufs Rad schwingen konnte , um Gerh . Ahlers . Scharf und Meister ausgeführt haben . Man fand bei ihnen Ein - der Liebe zu ihrem Heimatlande werden . Möge es
dem Zeppelin entgegen zu fahren . Weit früher als schießen vom Verein am 1. Sept .: Scharfschützen brecherwerkzeuge und Gummifnüppel . für sie ein Heiligtum sein und heilig das Land , daserwartet glitt er über Varel hinweg , wo die Sirenen wurden die Schützen K. Rocker und H. Ahlers . * Wilhelmshaven . Dr. Bruder † . Der allen fie trägt ! Pfarrer Manslage , Damme , sprachder Fabriken ihm ihre Grüße sandten . Vom dortigen * Kloofschießer - und Bofelverband Jeverland . Jadestädtern bekannte Dr. med . Bruder , der erst vor ebenfalls seine Freude über die entstandene Jugend¬
Wasserturm aus hatte man bereits seine Schleifen- Augenblicklich sieht man tagtäglich auf einigen Stel - furzem sein 25jähriges Arztjubiläum feiern konnte , herberge aus und ermahnte die Jugend , bei ihrerfahrten über Oldenburg beobachten können . In Rich- len Klootschießer im Feld am „Trainieren " , denn am ist am Sonnabend plötzlich gestorben. Er weilte in Benutzung stets strenge Zucht walten zu lassen, damittung Jadebusen - Dangast flog das Luftschiff weiter . Sonntag , 29. September . wird in Jever beim Bad Eilsen , wo er sich drei Tage vor seiner silbernen sie ein gutes Beispiel gebe. Es sprachen nochWir hatten es, als uns das Pekolſche Verkehrs- Schüßenhof der Kompf um die Wanderfahne „Jever- Hochzeit eine schwere Lungenentzündung zuzog, der viele Redner . Rektor Korshage, Damme, namens desauto Nr . so und so in schneller Fahrt nach Wilhelms land" ausgefochten. Hierzu werden selbstverständlich er am Sonnabend, dem Tage seiner Silberhochzeit, verhinderten Vorsitzenden des katholischen Lehrer¬haven hinaustrug, fast im Gefühl, daß das Luftschiff in erster Linie die Klootschießervereineantreten, die erlag. vereins ein von diesem gestiftetes Bild , Oberbürger¬nun , irgendwo am Horizont auftauchen müsse . Blau , * Emden . Auszeichnung . Auf der Fachaus - meister Dr. Goerlig , Oldenburg , ein Gästebuchwolkenlos ist der Himmel, aber die Luft etwas dun- große Kanonen" unter ihren Mitgliedern haben.
stig, so daß die Gegenstände in größerer Ferne leicht wie verlautet, wird der Klootschießerverein Jever stellung für Leder- und Schuhwaren in Emden wur- namens der Stadtvertretung Oldenburg mit einigen
verschleiert erscheinen . Kurz bevor wir Neuende pas- gleichzeitig ein Preiswerfen im Klootschießen und den die von der Firma M. Klein in Norden ausge- kraftvollen Verken von dem Heimatdichter Auguſt

stellten Schuhwaren mit dem ersten Preise ausge - Hinrichs , Ingenieur Jasper aus Wilhelmshaven¬sieren , taucht ganz hinten über dem Horizont , der Boßeln veranstalten . „Lüch up un Fleu herut !"
Himmelsfarbe angenähert , ein verschwommenes run¬ * Gefunden wurde gestern auf dem Rahrdum zeichnet. Rüstringen für die dortige Ortsgruppe , eine Base
des Etwas , vielleicht einer fleinen Schrapnellwolfe ein Portemonnaie mit kleinem Geldbetrag . und einen Sparklog überreichend , der möglichst viel
ähnlich , hervor . Der Zeppelin nimmt gerade auf uns Eigentümer wolle sich auf dem Fundbüro melden . einbringen möge . Dekonomierat Averdam , Vechta ,
Kurs . Groß ist die Freude . Nun im Schnelltempo überbrachte Grüße vom Heimatbund Südoldenburg .
nach Wilhelmshaven hinein . Je näher der Stadt , * Hohenkirchen . Diebstahl . Dem Kaufmann Jugendherberge bei Damme Biltens von den christlichen Jugendverbänden, Bau¬

Vikar Hermes namens des verhinderten Pastors
um so deutlicher erkennbar wird die Aufregung und und Wirt Hans Bunje in Altgarmssiel sind vor
Spannung der Massen . Die Aufmerksamkeit des einigen Mächten ein Hahn und mehrere Hühner ab - § Damme, 18. Sept. Ein langerSonderzughatte

rat Ritter lobte die Arbeit des Erbauers , und dieser

ganzen Berkehrs scheint sich nur auf dies Eine zu handen gekommen und vermutlich gestohlen worden . sich Sonntag vormittag von Oldenburg her durch dankte allen feinen Mithelfernfür ihre Unterſtüßung .
fonzentrieren . In den Straßen stehen lebhaft plau¬ Er übergab den Schlüssel an den Leiter der Her =* Barel . Zwei Einbruchsdiebstähle die stark nebelige Witterung bewegt , die erst bei
dernde Gruppen und die Dächer der Häuser sind fast ausgedeckt . Der Täter verhaftet . Heute seinem hier um etwa 10,30 Uhr erfolgten Eintreffen berge, Vikar Bitter. Aus deſſen Händen empfing
alle, mit Menschen besetzt, ein eigenartiges und un- vormittag gelang es der Polizei, die während der den Sonnenstrahlen wich und ihr für den ganzen ihn Herbergsvater Stuhlmeyer. Nun öffneten sich
gewöhnliches Bild . Die da oben habens gut . Wir Kramermartistage verübten zwei Einbruchsdiebstähle übrigen Teil des Tages die Herrschaft am Firma¬
unten fönnen uns gratulieren , daß wir wenigstens restlos aufzuklären. Im ersten Falle wurden bei dem ment derart überließ, daß sie es in den Mittagsstun -

sichtigung .

noch zur rechten Zeit gekommen sind. Nun muß der Kaufmann Bruns in der Langenstraße Manufaktur - den reichlich gut meinte. Dem Zuge entstiegen vor-
Es liegt östlich an einem aus Buchen und Eichen

Luftriese ja bald eintreffen . Er war ja eben noch als bestehenden Wäldchen , kann also von der Morgen¬
Punkt sichtbar . Da ,, ,welch tiefes Summen , welch ein waren im Werte von 357 Mt. entwendet , während nehmlich junge Burschen und Mädchen, denen aus =

hoher Ton" ? Schon dröhnen die Häuser und Stra - im anderen Falle dem Marktbezieher Gose aus seinem nahmslos helle Freude aus den Augen strahlte. Sta- jonne ungehindert bestrahlt werden. Zweckmäßig¬

ßen von der Lufterschütterung der Propeller und Wohnwagen 70 Mt. Kleingeld in Rollen entwendet meraden aus unserem festlich geschmückten Orte und feit und Schönheit springen in allen seinen Räumen

Motoren wieder. Feierlich ertönt das Geläute der wurden . Der Polizei fiel in den gestrigen Abend seiner Umgebung harrten ihrer schon lange. Nach- sofort ins Auge. Außer 64 fertigen Betten stehen
der wandernden Jugend auch noch Notlager zur

Kirchenglocken . Und da nun gleitet auch der stunden ein Mann ouf , der Anschluß an die Polizei dem Bekannte sich vielfach herzlich begrüßt hatten ,

mächtige lange Leib des Luftschiffes etwa in Höhe suchte, aber auch sonst fein reines Gewissen zu haben ordnete sich ein langer Festzug mit ungezählten flat- Verfügung. In hygienischer Hinsicht ist es mit den
modernsten Einrichtungen versehen , in den Keller¬

des Jeverschen Schloßturms über die Straße dahin . fchien. Es handelt sich um einen Arbeiter namens ternden Wimpeln , dessen Teilnehmer vor

Glatt , schier und rein schwimmt der gelbe Riesenför- Nickel, der nunmehr dem Amtsgerichtsgefängnis zu Wandervögel in fleidsamen Trachten und Mädel in räumen befinden sich Brause- und Badevorrichtungen

per im Aether , ein wunderbar sinnvoll und organisch geführt wurde . duftigen Sommerkleidern waren . Die Kapelle des für die Jugend beiderlei Geschlechts in getrennten

fonstruiertes Gebilde menschlichen Schöpfergeistes . * Barel . Seinen Meister mit dem Mes - Gymnasiums in Vechta , die auch erst diesen Zug be- Räumen. Die Zimmer sind einfach gehalten, machen
aber einen heimischen und wohnlichen Eindruck . Das

Der herrliche Anblick läßt jedes laute Wort sofort set bedreht . Ein eigenartiges Licht auf die Ge- nuzt hatte , stellte sich vorne auf , und nun ging es

perstummen. Alles ist ganz dem Bilde hingegebenund filtung unserer heutigen Jugend warf eine Verhand- unter flotter Marschmusik durch Damme nach dem Erdgeschoß ist für die Buben, das Obergeschoß für
die Mädel bestimmt . Die Schlafräume sind in bezug

fucht nähere Einzelheiten festzuhalten , da z. B. die lung vor dem hiesigen Amtsgericht Ein Maler nur etwa einen Kilometer entfernten Oltenberg .

aus der am Schiff wie eine Saugscheibe an einem meister, der bereits seit langem mit den Arbeiten Schon aus der Ferne hob sich das neue, aus roten auf die Zahl der Betten so eingerichtet, daß ste

Fischhaftenden Gondel winkende runde rote Scheibe, seines Lehrlings nicht einverstanden war, machte Biegelsteinen hergestellte und ebenfalls rot gedeckte Massen- und auch unter Umständen Einzelquartiere
die schwarz-weiß-rote Fahne, die Gestalt der Seiten - diesen eines Tages wieder Vorhaltungen und er- Gebäude von seiner grünen Umgebung eindrucksvoll teilnehmer sich in das Haus begeben hatte, das be¬

bieten können . Während eine Anzahl der Feſt¬

gondeln . . . Aber mit Gedankenschnelle ist er über das flärte ihn als aus der Lehre entlassen. Da der Junge ab. Staatsminister Dr. Willers war persönlich er- greiflicher Weise nur Wenige gleichzeitig aufnehmen
Dach hinweg, die Mietstasernen der Großstadt als nicht allein das Haus verlassen wollte, sette er ihn schienen , um sein und der Regierung lebhaftes In - konnte, wurde in dem Wäldchen ein Spiel von Wald¬
unübersteigbare Schranke zwischen sich und uns an die frische Luft Kurze Zeit darauf erschien der tereffe für die Förderung des Jugendherbergswesens geistern, Zwergen und dergl. aufgeführt. Dann
lassend . Väl Wark wenig Hönnig!" Nun schnell, Lehrling wieder mit einem offenen Messer in der an Ort und Stelle zu bekunden. Wenngleich auch trat die Mittagspause ein . Gegen 15 Uhr seyten
was das Rad hergibt, zum Strande ! Da kann der Hand und nahm gegen den Meister eine drohende erklärlicherweise die Jugend aus Südoldenburg be auf der Festwiese beim Schützenhof, die unter hohen,
Blick freier über eine große Fläche schweifen. Ja , Haltung ein. Der Aufforderung desselben, das Mei- sonders stark vertreten war, so beteiligte sich auch schattenspendendenBäumen belegen ist und in bezug
Pustkuchen! Bei der Ankunft an der Kaiser-Wil- ser einzusteden kom er nicht nach. Nun mußte der eignis, sogar aus Wilhelmshaven-Rüstringen hatten hand Belustigungen und Kurzweil ein, so daß die

das übrige Jung -Oldenburg zahlreich an dem Er¬ auf Anmut schwer ihresgleichen finden dürfte , aller =helm-Brücke strömen die Menschen dort schon wieder meister handgreiflich werden . Er entließ ihn auch sich unter Leitung ihrer Lehrer mehrere Schulklassen wenigen Stunden bis zur Abfahrt der Züge wtein hellen Scharen vom Strande heimwärts . Graf Meister handgreiflich werden.

Beppelin" ist bereits auf und davon. Ueber den fristlos. Gegen diese Entlassung klagte nun der imunterZeitung ihrer Lehrer mehrere Schulklassen wenigen Stunden bis zur Abfahrt Der Zügeble
im Fluge dahin schwanden . Singen , Tanzen ,

Strand tommend, strich er über die Wilhelmshave- Bater (!) des Lehrlings gegen den Meister vor dem Die Feier wurde eingeleitet durch ein symphont- Turnen , Freilichtaufführungen , scherzhafte Wettsner Forts hin, wandte sichauf Himmelreich zu, über- Arbeitsgericht. Durch die Aussagen das anderen sches Streichkonzert, ebenfalls von Vechtas Gym- fämpfe und dergleichen wechselten in bunter Reihen¬flog Rüsterfiel, glitt zwischen Fedderwarden , bezw . Lehrlings wurden die Aussagen des Meisters er - nasiasten. Viel tausendstimmig erklang dann der
Sengwarden und Deich nach Hooksiel hinüber , um härtet. Das Gericht kam dementsprechend zur 2b gemeinsame Gesang: „Geh aus, mein Herz, und jedenfalls die Tänze der Mädchen aus

Am gefälligsten sprachen

dann nach Osten über die Jade abzubiegen. „Kaum Ichnung der Klage Hätte in diesem Falle nicht fuche Freud !", und nachdem der Turner Hompt aus Waisenhause in Rokoko -Kostümen an.
unserem

eine Tracht Prügel weit mehr geholfen , die der Vater Oldenburg einen kurzen Vorspruch meisterhaft vor¬n .
verabfolgt hätte als noch Partei für seinen Sohn zu getragen hatte , begrüßte Gemeindevorsteher Mähler herberge wird allen ihren jungen Gästen Gelegen¬

Die neue Jugend¬

nehmen und Klage anzustrengen ? als Vorsitzender der Baukommission und namens der heit geben , nach ausgiebiger Nachtruhe sich eines§ Oldenburg . Beamtenangelegenheiten . Einwohnerschaft von Damme die erschienenen
Der Oldenburger Beamtenbund hat bezüglich des Gäste , insonderheit den Minister , die Vertreter der ermüdet die Schönheiten unserer Dammer Berge in

herrlichen Sonnenaufganges zu erfreuen und un¬

Entwurfs eines Gesezes zur Qenderung des Gesetzes Aemter und Städte , die Schulen mit ihren Lehrern , Augenschein zu nehmen und sich ihrer erinnern zuüber Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche die gesamte übrige Jugend , die Presse und alle fönnen .
rung eine beachtenswerte Eingabe an das Olden - sonstigen Teilnehmer Bom Senat in Bremen waren
burgische Staatsministerium gerichtet , die veranlaßt anwesend Professor Dr. Probst (5. Kreis der Deut¬
wurde durch die in diesem Entwurf enthaltenen schen Turnerschaft ) und Dr . Heidrich , zugleich als
Borschriften über die Anrechnung von Wartegeld Vorsitzender des Gaues Unterweser -Ems " des
und Ruhegehalt auf die Arbeitslosenunterstützung. Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen . Er
Nach dem jezt geltenden Gesetz sind auch die Emp- gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß nach langer Schweine mart ' hatte dieselbe Zufuhr aufzu¬

d . Jever , 18. Sept . Der gestrige Vieh - und

fänger von Wartegeld und Ruhegehalt versicherungs- Arbeit und vielem Ringen alle Hindernisse, die sich weisen wie am letzten Markt. Beim Hornvieh warIlger , Bes . L. Lauts , Tettenseraltendeich , 3a Preis . pflichtig , und sie erhalten selbstverständlich auch die dem Entstehen des Gebäudes in den Weg stellten, be- der Handel, wie bisher , ohne Bedeutung, auch bet*h. Der Jeverländer Rennverein hielt gestern im ihnen zustehende Erwerbslosenunterstützung, falls le feitigt werden konnten. Die neue Jugendherberge den Schweinen flaute der Handel infolge größerenErb" eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab. erwerbslos werden und alle sonstigen Vorausseßun sei ein Stolz für den Ort Damme. Möge die Ju- Angebotes erheblich ab. Die Preise für Fertel gingenDas Protokoll der letzten Versammlung wurde wider- gen für die Berechtigung zum Empfang der Ar- gend in ihr stets Stärkung für Leib und Seele fin- Angebotes erheblichab. Die Preise für Ferkel gingen
spruchslos anerkannt. Verhandelt wurde dann über beitslosenunterstüßung erfüllt sind. Sie erhalten den. Der gemischte Chor aus Damme sang stim- gegen die Vorwoche noch weiter im Preise herunter.
Maßnahmen für das am 5. Oktober auf dem Sport- diese Unterstützung neben dem von ihnen bezogenen mungsvoll " Täler weit, o Höhen“. Nun nahm größerer Teil unverkauft. Schafe wurden diesmal

Auch diesmal blieb am Schluß des Marktes

platz Schützenhof abzuhaltende Turnier. Der Men- Martegeld oder Ruhegehalt , was ja auch in jeder Amtshauptmann Haßkamp aus Vechta das Wort zu nicht angeboten. Notiert find folgende Preise: Hoch¬nungsschluß wurde bis zum 24. Sept. einschl. hin- Beziehung einwandfrei ist, da es sich um feine einer äußerst wirkungsvollen Weiherede. Man habe tragende und Milchkühe 500- 675, tragende Rinderausgesezt. Festgestellt wurden die aller Voraussicht Fürsorgemaßnahme im Rahmen der allgemeinen in unserer Zeit allgemein erkannt, daß die Pflege 275 - 450 , Weidevieh je nach Güte 150- 250 , Ferket,nach in den Wettbewerb um den Wanderpokal treten- Wohlfahrt handelt, sondern um eine Leistung auf der Jugend mehr als je in den Vordergrund treten bis zu 5 Wochen alt, 23 - 27, bis zu 7 Wochen alteden Reitervereine . Danach stehen vielleicht zwei Aus- Grund einer Versicherung. Der Entwurf will aber müsse , zumal sie noch immer unter dem Eindd 27 - 30 M, Läuferschweine 85 - 90 Pfg . je Pfundfälle zu erwarten wegen zu geringer Reiterzahl . Die Erwerbslosenunterstützung den Empfängern von und den Schäden des Krieges stehe . Nicht in er¬
Versammlung beschloß aber, hinsichtlich der zu stel- Wartegeld und Ruhegehalt nur in dem Betrage ge- fticender Wirtshausluft oder in dumpfigen Kinos Lebendgewicht. Schlachtviehpreise gegen die Vor¬
lenden Stärke der Vereine Konzessionen zu machen, währen , um den die Unterstützung höher ist als das könne sie sich erholen, sie müsse hinaus in die Natur . woche für hiesige Gegend unverändert: Rühe41- -43,
und zwar wurde die Mindestzahl auf ſechs Reiter be¬ 58 - 65,
schränkt. Diese Zahl wird vielleicht jeder Reiterver Wartegeld oder Ruhegehalt Eine solche Regelung Da weht Gottes Odem so frisch in die Brust . Das Rinder 43 - 48, Schweine 72 - 75, Kälber 58 - 65,

ein zu stellen vermögen, so daß alle Vereine des dürfte also praktisch nur in seltenen Fällen noch dazu gilt nicht allein für die Jugend in den Städten, fon- Schafe 45- 50, Mastbullen 40- 43 Pfg . ie Pfd. Le¬
oder Ruhegehalts- dern auch für die auf dem Lande . Wer sein Vater- bendgewicht. Beste Tiere aller Gattungen höhere,

Jeverlandes am Start zu finden sind . Soweit be- führen , daß ein Wartegeld¬ Nächsten Dienstag :

fannt war , werden etwa 50 Reiter am Turnier teil- mpfänger Erwerbslosenunterstützung bezieht, da land lieben will, muß es erkennen, und die richtige geringere niedrigere Preise .

nehmen, die Zahl wird sich gewiß noch vergrößern . wohl fast immer seine Versorgungsbezüge höher Kenntnis von ihm fann man sich nur erwandern . Kram- , Vieh- und Schweinemarkt (Michaelismarkt).
Zentralviehmarkt Oldenburg , 17. Sept . (Amtl .

Verliehen werden im Einzelreiten mehrere Plaketten , sein werden , als die Säge der Erwerbslosenunter - Dazu sind gemeinsame Wanderfahrten mehr als alles

je nach Zahl und Qualität der Teilnehmer und Lei- ftügung . Die beteiligten Beamten würden also zwar andere dazu angetan , die soziale Versöhnung , die Marktbericht .) Zucht - und Muhvieh - und

stungen. Zur Eignungsprüfung für Wagenpferde Beiträge an die Arbeitslosenversicherung leisten , so bitter not ist, herbeizuführen. Das wilde Wan- Pferdemar ft . Auftrieb : Insgesamt 281 Tiere .

liegen bereits einige Anmeldungen vor . Diese Prü - aber nicht in den Genuß der Leistungen aus der dern ohne Ziel ist aber zwecklos und bringt Schäden A. Zucht- und Nuzviehmarkt . Auftrieb : 188 Stüc

fung wird für viele Besucher von besonderem In - Versicherung kommen . Hierin liegt eine durchaus mit sich. Das bekämpfen alle Freunde des Heimat - Großvieh , darunter 21 Kälber . Es fosteten : Hoch¬

teresse sein . Der Zug -Kraftmeßapparat fann vom ungerechte Benachteiligung für die in Frage kom- dienstes . In Nord und Süd , in Ost und West , so tragende Kühe 1. Sorte 650 - 700 , 2. Sorte 525 - 573 ,

Reichsverband nicht gestellt werden ; er soll in Repa - menden Beamten . Der DBB . wendet sich aus auch in unserm Oldenburger Lande hat der Gedante 3. Sorte 350 - 450 , tragende Rinder 1. Sorte 450

ratur sein . Der Borsigende Herr Jacobus Daun gab diesen Gründen gegen die in Frage kommenden des Jugendherbergswesens Plaz gegriffen . Wie bis 500 , 2. Sorte 350 - 425 , güste Rinder 150 - 250 ,

einen furzen Bericht über das Oldenburger Rennen Gesetzesänderungen und bittet das Staatsmint - hier heute , fonnten auch in Zwischenahn und Sand - Buchtbullen 400 - 500 , Buchtfälber , bis 2 Monate

und legte den Anwesenden dringend ans Herz , für sterium dringend , bei der Reichsregierung dafür hatten bereits Jugendherbergen eingeweiht werden . alt , 80 - 120 , bis 14 Tage alt 40 - 70 M. Ausge¬

das Jeverländer Turnier am 5. Oktober werbend einzutreten , daß sie unterbleibt . Er vertritt weiter Bor drei Jahren wurde der Plan gefaßt , in unserer suchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Markt¬

einzutreten . die Ansicht , daß am zweckmäßigsten Warte - und schönen Gegend , der sog . oldenburgischen Schwetz , verlauf : In Kühen langsam , Rinder fast unver¬

h. Die lehten Schießergebnisse der Prämien - Ruhestandsbeamte aus der Arbeitslosenversicherung eine Jugendherberge herzustellen , und wir ver - fäuflich . Nächster Zucht- und Nuzviehmarkt :

schießen usw . des Schützenvereins vom 1. bezw . überhaupt herausgenommen werden . Hinsichtlich danken vor allem es der schöpferischen Kraft un - Dienstag , 24. Sept . B. Pferdemarkt . Auftrieb :

15. Septbr . find : Geldkonkurrenzscheibe , der Abwehrtätigkeit gegen den Abbau des Berufs - fers allverehrten Baurat Ritter , daß sie heute fertig 93 Pferde . Es fosteten : Beste Arbeitspferde 600 bis

175 Meter , freihändig Sonntag , 1. Sept . : 1. Br . beamtentums beschloß der Vorstand nach eingehen - vor uns steht . Leider reichten die Mittel nicht , um 750 , mittlere Arbeitspferde 300 - 450 , Schlachtpferde

Joh . Janßen , 2. E. Atmeyer . 3. D. Specht , 4. G. der Verhandlung , zunächst die Beschlüsse des Deut sie zunächst größer zu gestalten . Der Olfenberg mit 80 - 150 , gute Ruffen 400 - 550 M. Beste Tiere

Kickler, 5. Frizz Frerichs , 6. K. Rocker , 7. Fr . Hin - schen Beamtenbundes abzuwarten . - Betreffs der seiner herrlichen Aussicht auf den Dümmer See und vereinzelt über Notiz . Marktverlauf : Schlecht .

richs , 8. K. Behrends . Sonntag , 15. Sept .: 1. Pr . Rechtsansprüche der Beamten auf Grund der Vor - bei sichtigem Metter . heute war es das leider nicht Nächfter ferdemartt : Dienstag , 1. Oktober .

gegrüßt , gemieden . . . " Ein andermal mehr .

*h . Tierschau . Nachträglich festgestellte Prämien¬
zuteilungen :

Stutsaug füllen . K. - Nr. 30, Bes . E. Mett¬
cer , Moorhausen , V. Block, M. Freitreppe , Aner¬
kennung . . -Nr . 17, Bes . Joh . Eilers , Cleverns , V.
Gerriet , M. Pr . - St . Waldblüte , Anerkennung .

Stutenter . K. - Nr. 40, Bes . Peter Albers ,
Bussenhausen , B. Edelf , M. Atilde , Anerkennung .

Rindvieh Familien . Kuh mit drei un¬
mittelbaren Nachkommen, K. - Nr. 614 , Bes. Eilhard
Becker , Ussenhausen , Anerkennung .

Dreijährige Bullen und ältere. R. -Nr. 90,

-

fall wollte fein Ende nehmen . -

Marktberichte
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Graf Zeppelin " um 7 hr 18

morgens glatt gelandet
Friedrichshafen , 18. Sept . Nachdem das

Luftschiff Graf Zeppelin " um 5,57 Uhr Ulm über¬

flogen hatte , landete es nach 27stündiger Fahrt um
7,18 Uhr glatt und ohne Zwischenfallim Heimathafen
Friedrichshafen .

*

Die Nordwestdeutschlandfahrt des Graf Zeppelin ".

Ueber dem Haardt - Gebirge .

„ Graf Zeppelin " über Hamburg .

11

so daß die Polizei eingreifen mußte . Die Menge Propeller und Motorengebrumm in Den Ohren

brachte dem Heimgekehrten stürmische Kundgebun - haben . Ein Viertel vor drei Uhr hat der Zeppelin "
wieder Land unter sich bei Mariensiel , wo er

gen dar .
sich jetzt den I a destädten nähert . Hier überquert
er die Marinewerft , fährt am Strand längs , und
man meint , daß er nun nach Butjadingen weiter¬

fliegen wird . Aber er dreht nach Norden und fliegt
an der Küste des Jadebusens weiter dem I ever

"

lande zu. Rüsterfiel wird überflogen, immer höher
nach Norden geht die Fahrt . Will er nach Helgo¬
land ? Da, etwa in Höhe von Sillenstede , d. h.
etwa 10 Kilom . davon entfernt , vor der Küste , biegt

er zum Wasser um und nimmt nun Kurs auf die
Elbe , wie wir vom Flugzeug aus erkennen können .

Noch eine letzte Schleife unseres Flugzeuges , dann
lassen wir den Beppelin " im Sonnenlichte weiter
ziehen .

„ Graf Zeppelin " über Schwerin .

T. U. Schwerin , 17 . Sept . Auf der Rückfahrt von

Hamburg nach Friedrichshafen überflog " Graf
Zeppelin " um 20,35 Uhr Schwerin . Die ganze

T. U. Hamburg, 18. Sept. Im Scheine der unter- Stadt war auf den Beinen, um Zeuge dieses selltenen
gehenden Sonne , begleitet von sechs Flugzeugen und Besuches zu sein. Das Schweriner Schloß war fest
dem Kleinluftschiff "Parseval -Naaz ", traf Graf lich erleuchtet. Nach einer Schleife über der Stadt
Zeppelin " gestern über Hamburg ein . Das Luft entschwand das Luftschiff in südwestlicher Richtung.
schiff konnte erstmalig von den St . Pauli -Landungs¬
brücken aus gesichtet werden , die es um 18 . 10 Uhr „ Graf Zeppelin " über Hannover .

passierte. Sämtliche im Hafen liegenden Schiffe , die T. U. Hannover , 17. Sept . Graf Zeppelin " über
Flaggenschmud angelegt hatten , begrüßten mit ihren

Sirenen den Luftriesen, der in etwa 200 Meter Höhe flog nachts auf der Rückkehr um 23,55 Uhr in süd¬

T. U. Neustadt a . d. Haardt , 17. Sept. Von den Hafen überflog. In das Sirenenkonzert der licher Richtung Hannover .

Süden kommend , erschien „ Graf Zeppelin " um zahlreichen Dampfer stimmten die Fabrik¬

6,35 Uhr über Neustadt a . d . Haardt . Trotz der Werftfirenen sowie die sämtlichen Kirchenglocken der

frühen Morgenstunde hatte sich schon eine große Stadt ein Um 18,20 Uhr näherte sich Graf Zeppe¬

Menschenmenge auf den Straßen versammelt , die lin " dem Zentrum der Stadt und überflog in iner

dem Luftschiff begeistert zuwinkte . Vom Kirchturm großen Schleife die Alster . In den Straßen der TU . Cübed , 17. Septbr . Wie berichtet , sant

wurde zur Begrüßung mit einer Fahne gewinkt . Stadt stockte jeder Verkehr . Die Dächer der Häuser , fürzlich in der Ostsee ein Rohrbach - Flugboot . Mit

Das Luftschiff entschwand in nördlicher Richtung die Straßen und die freien Plätze waren schwarz von
Menschen . Ungeheurer Jubel schallte überall dem Ist der Anblick des Luftriesen „ Graf Zeppelin " Hilfe eines Lübecker Tauchers ist es nunmehr ge¬

entlang dem Haardt - Gebirge .
deutschen Weltumsegler entgegen . Der Senat hatte beim Ueberfliegen unserer nordwestdeutschen Städte lungen , das Flugboot zu bergen . Es wurde in den

zur Feier des Tages die Beflaggung der öffentlichen schon ein Erlebnis gewesen , so war die Stunde gestern , Flughafen Lübeck -Travemünde eingeschleppt . Hier

Gebäude und der im Hafen liegenden Schiffe ange- die wenigen beschieden war , als sie im Flugzeug werden die nötigen Ausbesserungen an dem Flugboot
ordnet, so daß Hafen und Stadt ein farbenprächtt- neben dem Zeppelin" dahinflogen, außergewöhnlich. vorgenommen werden.

ges Bild boten. Die Schulen hatten frei bekommen. Die LuftverkehrsgesellschaftWilhelmshaven -Rüstrin¬

„ Graf Zeppelin über Geldern und Cleve .

T. U. Düsseldorf, 17. Sept Nachdem das Luft¬
T. U. Düsseldorf, 17. Sept Nachdem das Luft¬

Schiff furz nach 10 Uhr München - Gladbach überflogen
hatte , erschien es gegen 10,30 Uhr über Geldern und
setzte seinen Flug die Westgrenze entlang in Rich¬
tung Cleve fort . Das Luftschiff steuerte dann um

10,40 mit einer Wendung nach Osten die Stadt Clene
an und überflog in niedriger Höhe , begleitet von dem
Sirenengeheul der Werke und dem Jubel der Bür¬
gerschaft , unmittelbar den Schwarenturm . Es fezte
dann in langsamer Fahrt den Weg in Richtung
Bocholt fort .

Dr . Edeners Heimkehr .

"

und

Neben dem „Beppelin " von
Oldenburg bis zur Jade

Im Wilhelmshavener Flugzeug
neben dem Luftriesen .

Das gefunkene Rohrbach¬
Flugboot wieder gehoben

Die Abschaffung
der Exterritorialität in China .

Eine Note an die Mächte .

gen hatte zwei Focke - Wulff - Flugzeuge mit je fünf
Passagieren aufsteigen lassen , um diesen den Anblic
des Zeppelin " in der Luft bieten zu können .

Z. U. Curhaven , 17. Sept . Unter dem Jubel von Um 2 Uhr mittags war durchgegeben worden , daß
Zehntausenden legte der Hapag -Dampfer "Newyor ?" der Beppelin " über Bremen war . Wenn man

T. 1 . Pefing , 17. Septbr . Am Montag hat der
mit dem Dr. Eckener von seiner Weltreise nach ihn über Oldenburg noch treffen wollte , war also
Deutschland zurückkehrte kurz vor 18 Uhr in Cur feine Zeit mehr zu verlieren . D. 1664 startete also chinesische Außenminister Dr. Wang an Frankreich,

haven an . Bahlreiche Ehrengäste waren erschienen . und flog gleich Kurs Oldenburg , um das Luftschiff England , Amerika und Japan eine Note übermittelt .
Nach der Begrüßung , zu der sich außer Hapag nach Wilhelmshaven einzuholen . Im Sonnenglanze in der die chinesische Regierung unverzügliche Ab¬

Direttor Dr. Leisler -Kiep auch der Festungskom - lag das fruchtbare Oldenburger Land unten , zusam- schaffung der Exterritorialität der Ausländer in
mandant von Curhaven , Graf Schweinig . der Amts - mengeballt dazwischen die Ortschaften und Städte , China verlangt . Die chinesische Regierung schlägt
verwalter Dr. Grapengeter und Graf Brandenstein - stolz und umwehrt wie Burgen die großen Gehöfte . vor , sofort die Verhandlungen mit diesen Mächten

Beppelin eingefunden hatten, ließ Dr. Eckener d' Der Vareler Wald mit Varel war bald überflogen, einzuleiten und erwartet, daß sie bis zum 11. No¬
das Zwischenahner Meer glänzte am Horizont , die vember d . I . beendet werden können , da bekanntlichPressevertreter in seine Kabine bitten.
Stadt Oldenburg war schon auszumachen . Es war die chinesische Regierung beschlossen hat , die Vor¬
etwa ein Viertel nach 2 Uhr mittags , als die Passa¬

„ Graf Zeppelin " grüßt das befreite Jülich .

T. - U. Köln , 17. Sept . Graf Zeppelin " erschien ,
von Westen kommend, gegen 9,25 Uhr über Düren,
begrüßt von dem Geläute der Glocken, dem Geheut
der Sirenen und dem Jubel der Bevölkerung . Das

Die Aussichten für den Zeppelin -Ozeanverkehr .
Luftschiff zog in etwa 200 Meter Höhe eine Schleife
über der Stadt und verschwand dann ungefähr 10 Dr. Eckener erklärte zunächst , daß er in Amerika giere des D. 1664 ein dunkles Etwas aus der Richtung rechte der Ausländer in China vom 1. Januar 1930

Bremen erkennen konnten , das schnell näher kam und abzuschaffen.
Weiter teilte der chinesische Außenminister mit .

Minuten später in Richtung Jülich , wo es 9,45 Uhr feine Verhandlungen gepflogen habe , sondern ledig größer wurde . Es war der Graf Zeppelin " , der die
eintraf. Der Empfang des Graf Zeppelin" in lich Vorbesprechungen eingeleitet habe. Der Ver- Hauptstadt Oldenburg besuchen wollte. Nach weni- daß die chinesische Regierung ein neues Strafgesetz¬

Jülich war umso herzlicher, als der Besuch des Luft- lauf dieser Besprechungen habe gezeigt, daß man gen Minuten waren Luftschiff und Flugzeug auf buch schaffen werde, das das schweizerische Recht zum

riefen als Krönung der großen Freude über den in den Vereinigten Staaten nicht nur begeisterungs- gleicher Höhe, ein schneller Gruß hinüber und her- Vorbild haben wird . Zur Umgestaltung des chine¬

gestrigen Abzug der ersten belgischen Besagungs- fähig, sondern auch durchaus geneigt sei, die Pläne über, dann hatte der Zeppelin Oldenburg unter fischen Strafrechtes werden auch ausländische Sach¬
truppen aus Jülich empfunden wurde . Das Luft- für die Einrichtung eines Zeppelin-Luftschiff-Ver- sich. Vom Flugzeug aus konnte man deutlich die fest- verständige zugezogen werden .

schiff zog in glatter Fahrt über die Stadt und ver- kehrs über den Ozean tatkräftig zu unterstützen . Zu lich geschmückte Stadt sehen , und ebenso wird auch

schwand dann in Richtung Erkelenz , von wo es positiven Abschlüssen habe man natürlich nicht fom - der Zeppelin bemerkt haben , wie die Stadt sich ihm Geschäftliches
Kurs auf die Grenzstadt Kaldenkirchen nahm . men fönnen , da er zunächst in Hamburg weitere zu Ehren geschmückt hatte . Blau - rot leuchtete aus

Verhandlungen führen müsse . Im übrigen , so er - jeder Straße , überall standen die Menschen mit nach Der Geist des neuen Innenraums . Unter diesem

Der Flug des „ Graf Zeppelin " . flärte Dr. Eckener, fönne er eigentlich weiter nichts oben gerechten Köpfen , deutlich war das Winten aus Titel behandelt in der zweiten September -Ausgabe

T. U. Münster , 17. Sept. „Graf Zeppelin" Neues mitteilen. Geheimnisse habe er nicht zu ver- 350 Meter Höhe zu erkennen. Besonders in der das „Karstadt -Magazin " ein Aufsatz aus erster sach¬
11 Uhr Bocholt " und traf ein : raten . In Hamburg werde er in Besprechungen Gegend des Ministeriums ſtanden Tausende, an der kundiger Feder die Fragen neuzeitlicher Wohnungs¬

überflog gegen und Hunte und anderen Stellen der Stadt , die einen kultur . Zahlreiche Abbildungen moderner Möbel ,
11,15 Uhr über Borken , 11,35 Uhr über Coesfeld , mit der Hamburg - Amerika -Linie eintreten

12,10 Uhr über Rheine. 13 Uhr 35 traf das Luft- sich dann direkt über Frankfurt a. M. nach Fried- freien Horizont boten, waren viele Menschen zu zäh- Teppiche und Fenster-Dekorationen erläutern die

schiff, von Osnabrüd kommend, über Bremen richshafen begeben. Den Umweg über Berlin werde len. Ruhig und majestätisch glitt Graf Zeppelin" Ausführungen und geben gleichzeitig ein Bild von

ein, das auch festlich geschmückt war . „Graf Zeppe- er nicht machen. Dr. Eckener sprach dann seine über Oldenburg dahin, während unser Flugzeug zur der reichen Auswahl , die sich in diesen Abteilungen
Genugtuung und Freude darüber aus , daß das Begrüßung große Schleifen um den Luftriefen flog. des riesigen Hauses dem Publikum bietet. Sehr in¬

lin " hielt sich aber hier nicht lange auf . Man kann den Anblick nicht schildern , den der teressant ist ferner eine Erzählung „ Der Teppich ",Luftschiff , das er auf der Weltreise bis nach Late¬
hurst geführt habe , bei seinem Eintreffen in der Beppelin vom Flugzeug aus bietet . Silbergrau er - welche die Symbolik echter Berserteppiche zum Gegen¬

Stadt Oldenburg grüßt Graf Zeppelin " .
deutschen Heimat ihm durch sein Erscheinen an der glänzt der Rumpf , jede Einzelheit ist zu erkennen , stand hat . Ein weiterer illustrierter Artikel behan¬

Graf Zeppelin" traf bei herrlichstem Wetter Elbmündung einen besonderen Gruß habe zuteil wenn das Flugzeug bis auf 100 Meter an ihn heran delt die neueste amerikanische Filmsensation , ,Die

geffern nachmittag um 2,20 Uhr über Oldenburg werden lassen. Dr. Edener sprach sich sodann geht . Mit dem Fernglas können wir in der Führer - weißen Neger " . Der übrige Teil des Heftes bringt

ein . Schon um etwa 1 Uhr fündigten , wie bekannt lobend über die lleberfahrt auf dem Hapag -Dampfer gondel die Personen ausmachen . Die Motorengon - neben fesselnder Unterhaltungslektüre für Erwachsene

gegeben war , lange Sirenensignale der Orpo an . aus , die ihm ausgezeichnet bekommen sei, vor allem deln finden unser besonderes Interesse . immer neue und Kinder mancherlei praktische Winke , regt durch

daß das Luftschiff über Osnabrück erschienen fet . die Ruhe habe ihm wohlgetan . Nun könne er mit Einzelheiten sind zu beachten . Und ruhig wie das eine Reihe von Rätseln zum Kopfzerbrechenan und
Um 1,45 Uhr erfönten wiederum mehrere Sirenen frischer Kraft an die Arbeit gehen . Luftschiff gleitet unter uns sein Schatten über die sezt nicht zuletzt in der Humorecke die Lach¬

Felder des Oldenburger Landes . So fliegen wir muskeln in Bewegung .
und bald darauf fingen die Glocken fämtlicher Kirchen
an zu läuten , ein Zeichen , daß „ Graf Zeppelin " in neben dem Zeppelin eine Stunde lang , begleiten ihn

über Barel , dem idyllischen Städtchen , wie wir so
weifer Ferne in Sicht war . Beim Ministerium

Z. U. Hamburg , 17. Sept . Der Hapag -Sonder - recht von oben aus erkennen können . Auch in Varel
hatten sich außer tausenden von Erwachsenen die

sämtlichen Schüler der Stadt unter Führung ihrer zug mit Dr. Eckener traf um 20,55 Uhr auf dem ist alles nach draußen gelaufen . Auf den Dächern

Lehrer schon nach dem erffen Signal eingefunden. Hamburger Hauptbahnhof ein , von einer großen der Hansawerte steht die gesamte Belegschaftdes Be- Donnerstag , 19. Sept .: Schwachwindig, wolkig bis

Auf den platten Dächern der reichbeflaggten Häufer Menschenmenge mit Hochrufen begrüßt . Eine fletne triebes und winkt , auch vom Vareler Wasserturm

sah man überall Neugierige . Das freudige Winten Gruppe ehemaliger Zeppelin - Luftschifffahrer hieß sind die Menschen deutlich zu erkennen . Daß die

mit Taschentüchern und Fahnen wurde vom Luftschiff Dr. Eckener in Hamburg willkommen und geleitete Stadt sich ebenfalls festlich geschmückt hat , sehen wir

aus andauernd erwidert . Hurras und „ Deutschland ihn und seine Begleitung zu den Autos . Dr . Eckener von oben sehr gut .
Dann geht die Fahrt weiter nach Dangast und

über alles " brausten in die Lüfte . Leider setzte das verließ das Bahnhofsgebäude durch einen Seiten¬

Luftschiff nach einer Schleife feine Reise nach Wi - ausgang . Als die enttäuschte Menschenmenge dies zum Iadebusen . Wieder ganz anders ist das

helmshaven , wie es natürlich nicht anders ging , all - bemerkte , stürmte sie dorthin . Das Auto Dr. Eckeners Bild des lautlos schwebenden Riesen über dem Wasser ,

zuschnell fort . wurde von den Menschenmassen vollständig eingekeilt , lautlos deshalb , weil wir im Flugzeug nur unser

Verpachtung
ber am 1,5 . 30 freien Gartenlandstücke vom Vorwerk

Neumarienhausen

Dienstag, 23. Geptember, 17 Uhr,
in v . Busch ' s Gasthof zu Sanderbusch .

Oldenburg i . D. , 17. September 1929 .

Domänenamt
Linnemann .

Verschiedenes

Gefut auf fofortige Lieferung :

Gutgeformte schwere 1 / jährige Enter
mit hoher Milchleistung .

erstklassige schwere jährige Bullfälber
mit hoher Leistung ,

Starttnochige schwere Saugfohlen .

Sofortige telephonische Angebote erbittet

(1082 !

Grid Levy . Telephon Nr . 229 .

Bullenkörung .

(10811

Anmeldungen zu einer Ende d . M. stattfindenden

prdentlichen Nachförung von Bullen

sind bis zum 24 . dieses Monats

unter Einsendung des Kälberscheins und RM 2 ,-

Anmeldegebühr sowie Angabe des gew . Körortes

an die Geschäftsstelle in Jener einzureichen . Spätere

Anmeldungen RM . 10 . Für erstmalig kontrol¬

lierte Bullenmütter ist ein vom Kontrollbeamter

ausgestellter Leistungsnachweis mitzusenden .

Die Termine werden nach Eingang der Anmel =

dungen befannt gemacht .

Jever , den 17 September 1929 .

Jeverländischer Herdbuchverein , e . V.
R . Badhaus¬

[ 10 806

Dr . Edeners Empfang in Hamburg .

Verkauf .
Im Auftrage der Geschwister Taapfen in

Funnigerriege , welche ihren landwirtschaft¬
lichen Betrieb ganz aufgeben , werde ich

am Freitag , dem 27 . September dieses Jahres ,

nachmittags 1 Uhr ,

an Ort und Stelle

den gesamten

Hornviehbestand
als :

15 belegte Kühe und Kinder ,

4 eineinhalbjährige Rinder ,

9 Kuh - und Bullfälber ,

endlich :

die Nachweide
von 24 Diemat alten Weiden

öffentlich meistbietend auf halbjährige Zahlungsfrist
verkaufen . Besichtigung am Verkaufstage .

Wittmund , den 17. Septbr . 1929 .

Bernh . Janßen ,
Preußischer Auktionator .

Im Auftrage der Erben des Joh . Trumpf .

Dykhausen , werde ich das dortselbst belegene im Jahre

1920 neuerbante

Haus
( 10812

sum sofortigen Antritt im Wege freiwilliger Verstei

gerung öffentlich verkaufen .

(fämtlich Stammvieh bezw. stammberechtigt: 15 Ar Land lönnen pachtweise
Kälberscheine sind vorhanden ) ;

sodann :

7 Dammheden , 2 Futterfisten , 8 Kartoffelfisten ,

mit übernommen werden
Sollte ein Verkauf nicht zustande fommen , lo soll

1 Handwagen , 1 Düngerkarre , 1 Viehkessel, das Haus zum sofortigen Antritt verpachtet werden.

Termin :
Tränkeimer , 3 Tragejoche , 1 Vierdup , 1 Lot ,

1 Schaufel, Kuh- und Pferdedecken , Säcke, Sonnabend, den 21. d. Mts. , nachm. 6 Uhr,
2 Mehlsiebe , 1 Rälberblock , sämtliche Milch¬
geräte , Milchtransportfannen ,
Trinkkessel ;

nam . 6 Uhr,

Stallaternen in der Fräulein Warns' schen Gastwirtschaft zu Dyk¬

[ 10 813 bausen.

Friedeburg , 17. September 1929 .

Schipper , preußischer Auktionator .
1 guterhaltene Windmühle ;

ferner : Entlaufen einRind2 Kleiderschränke, 1 Buddeſei, 1 antife Wanduhr, En
mehrere Tische und Stühle , darunter ein eichener auf der Ohrmarke Geburts¬
Ausziehetisch , Schildereien , 1 Spinnrad , 1 Pe - datum 29. 2. 28. Auskunft¬

troleumlampe , Musikinstrumente und was sonst geber Belohnung .

zum Vorschein kommen wird : S . Luiten . Minsen .

Gerstenfutterstroh
-500 3tr . in Ballen - ,

neue grüne Erbsen verkauft

10742 ) mels -Oldeborg

Der Wetterbericht

heiter , morgens neblig , tags mild .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
für den Inseratenteil G. Red elfs , beide in Jever .

Druck u . Verlag C. 2. Mettder & Söhne , Jever .

he ,

Am Freitag ,
dem 20 . d . M . ,

nachm . 3
perkaufe ich bei dem Hause

des Gastwirts Groenewold
in Friederikenfiel

Birnenzuverlaufen
Friedrich Janßen ,

Hohenkirchen .

Wegen Betriebsumstellung
verkaufe einen fast nenen

10 PS . ,

2 zeitmilche befte Rohölmotor

Milchkühe
öffentlich meistbietend auf

Sahlungsfrist .

Bajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

Im Auftrage suchen ( 10820

anzukaufen

getragende und hoch.
Rinder

bei sofortiger Abnahme .
TelephonischeAngebote er .

beten

Emil Tenge, Hookfiel
Franz Janken , Hookfiel

Telephon 236 und 206 .

R. Hajen , Sillenstede .

Oldenburger
Candestheater
Mittwoch , den 18 . Sept . ,

7,30 bis 11,45 Uhr : * , , Das

Spiel vom Doktor Faust " .

Donnerstag , den 19 .

Sept . , 7 . 30 bis 10 Uhr :

B 3. , DerWaffenschmied ' .

Freitag , den 20 . Sept . ,

7 . 30 bis geg . 10 Uhr : C 3 .

, Mensch undUebermensch ' .

Sonnabend , d . 21 . Sept . ,

3. 30 bis 5 Uhr : , , Jugend¬
tonzert " .

"P

7,30 bis 10 Uhr : D 3. *

Der Waffenschmied " .

Sonntag , den 22 . Sept . ,

3 . 15 bis 6 . 15Uhr : , Evelyne ' .

7. 30 bis 9 . 30 Uhr : Nie¬

Schlachtvieh berbeutsche Bühne. ,Stra.
alle Sorten tauft und er .

bittet stets Angebote .

Frizz Levy , Schlosserstr . 25 ,
Fernruf 366 .

tenmufit ' .

Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß

ber letzte Zug nach Sever
23 . 00 Uhr täglich in Olden¬
burg abgeht und in Gande
Anschluß hat , sodas man um

Gehroc-Anzug u. Sportshose 0. 36 Uhr in Sever eintrifft.
( 10794zu verkaufen .

Wo lagt die Geschäftsstelle .



Modenausstellung beiKarstadt

Wir bitten

um Thren

Besuch in der

Abteilung

Die Schaufenster sind die Visitenkarte des Geschäftshauses

Bei unserer diesjährigen Moden -Ausstellung zeigen wir Ihnen in unseren Fenstern Dekorationen ,
wie Sie diese in den größten Städten Deutschlands kaum schöner sehen dürften

Doch nicht nur unsere Dekoration , unsere Ware ist es vor allem , die Ihnen vorbildlich das Neueste

in der Mode vor Augen führt

Wir zeigen Ihnen in unserer Abteilung

Damenkonfektion
keine Kleider , die nur dem Ausstellungszweck dienen , sondern Kleider , die es durch Thren Preis

möglich machen , von jedem gekauft zu werden

Sämtliche Stücke sind unserem in dieser Saison besonders reichhaltigen Lager entnommen und Sie

finden in unserer Abteilung im 1. Stock eine übergroße Auswahl , die an Schönheit und Preis¬
würdigkeit unserer Fensterware nicht nachsteht

Wir laden Sie höflichst ein , unsere Ausstellung in der Abteilung zu besichtigen , unsere liebens

würdigen Verkäuferinnen wetteifern miteinander , Ihnen das Schönste u. Beste unverbindlich zu zeigen
Sie werden sehen , daß unser Großeinkauf , der an der Spitze Deutschlands steht , nicht nur die Preise
herabdrückt , sondern vor allem die Qualität verbessert

Besonders weisen wir Sie auf unsere

Abteilung Frauenkleider
hin . Wir führen hier alle Größen in reicher Auswahl ohne irgend welche Preisaufschläge . Unsere
gesamten ausgestellten Kleider und Mäntel sind nur einmal vorhanden und zwar zu Preisen , die jedem
die Möglichkeit geben , elegante Kleider und dazu beste Qualitäten zu kaufen

Karstadt Das Haus der guten Qualitäten
Wilhelmshaven

Rechnungs -Abschluß Gelegenheit auf
Umständehalber 1 Hansa¬
Lloyd 3 Tonnen Lastwagen ,
50 PS , mit elektr . Lichtma .I. Gewinn - und Verlustrechnung für das ichine, Fahrtrichtungsan¬

Rechnungsjahr 1. Juli 1928 - 29
A. Einnahme

2. Deckungskapitalien

1. Vortrag aus dem Vorjahr .

3. Nebenleistungen der Ver¬
sicherungsnehmer
trittsgelder )

5. Gewinn aus Kapitalan¬
lagen

6. Sonstige Einnahmen .

( Ein¬

4. Kapitalerträge : Zinsen .

RM . RM .

13 884,26

5 021,50 5 021,50

23 832,62 23 832,62

270,98 270,98

43 009,36

1. Schäden aus den Vorjahren
2. Schäden im Geschäftsjahr

einschl . der 233 RM , 30 Pfg .
betragenden Ermittlungs¬
kosten : geleistet .
zurückgestellt

•

3 . Verwaltungskosten :
a ) Bezüge der Beamten
b ) Sonstige Verwaltungs¬

kosten
c ) Steuern und öffentliche

Abgaben .

4. Leistungen zu gemein¬
nützigen Zwecken

5. Abschreibungen
6 Verlust aus Kapital¬

Vermögen

7. Sonstige Ausgaben laut
General Versammlungsbe¬
schluß 1927/28

8. Zum Betriebsfonds zu
überschreiben :

B. Ausgabe

RM . RM .

782,30

zeiger usw . , komplett aus :
gerüstet , aus Privathand
billig zu verkaufen . Anfr .
erb . u . L. B. 791 a . d . Exp . d . Bl

Freundlich möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer
zu vermieten .

Näh . in der Exp . dies . Bl .

( 10799

Abhanden gekommen
8 Monate altes schwarzes
Kubkalb , am Blatt Anschnitt

10 306,25 11 088,55 Herrn Metter am Hooks¬
H. J . aus der Nachweide des

tiefwege . Auskunftgeber er =
hält gute Belohnung .
10816 )

2 279 , -

2 642,66

9 312,40 14 234,06

482,90 482,90

700 , - 700 , -

a ) Vortrag aus dem
Vorjahr 13 884,26

5 021,50 18 905,76

Gesamt -Ausgaben

2 401,91 16 503,85

43 . 009,36

b ) Eintritts Gelder
1928 : 29 .

abzüglich Verluste .

Gesamt - Einnahmen

II . Bilanz für den Schluß

des Rechnungsjahres 1. Juli 1928 - 29
A. Aktiva

1. Forderungen durch Hypotheken¬

B . Passiva

Emil Evers
Neu - Folfershausen

Zurückgekehrt
Dr . Lahrtz

Ohren , Hals - , Mund - und
Nasenarzt , (10796

Wilhelmshaven ,
Adalbertstraße 13 ,

Fernruf 245 .

Jeverscher Jeverländischer Herdbugverein, e. B.
Krieger¬
verein

Auf den am Sonnabend
dem 21. d . Mts . , abends 8 Uhr
im „ Erb " stattfindenden

gemütlichen Abend
weisen wir nochmals hin und
Gönner des Vereins hiermit
laden die Kameraden sowie

ein
Der Vorstand

Radfahrer-Abteilung

Anmeldungen zu der im nächsten Monat in Jever
stattfindenden [10 807

Kälber - und Angeldspreisverteilung
sowie zu den

Nachzuchtvorführungen
find bis zum 1. Oktober d . J . unter Zahlung
von R M. 2, Anmeldegebühr an die Ge¬
schäftsstelle in Jever einzureichen . Spätere Anmel¬
Dungen R M. 10 . Bei Kälbern ist das Geburts¬
datum derselben sowie Name und Nummer der Mut¬
ter anzugeben , bei angekörten Bullen Name und
Nummer derselben . Scheine sind nicht einzureichen .
dagegen für erstmolig kontrollierte Bullenmütter ein
von Kontrollbeamten ausgestellter Leistungsnach

„Solidarität“, Schortensoris . Für die Nachzuchtanmeldungen sind vorge¬
Versammlung

am Donnerstag , dem 19 . Sept .
abends 8 Uhr , ( 10803

beim Gastwirt P . Bogena ,
Schortens .

Sämtliche Sportsinteressen =
ten werden hiermit einge¬
laden . Der Borstand

Sengwarder
Viehversicherung

Generalversammlung
Sonntag , den 22. Sept . d . J . ,

nachm . 4 Uhr , ( 10800
in Popkens Gasthaus

in Sengwarden .

Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt ge =
geben .

Die Mitglieder werden
hiermit eingeladen .

Sengwarden , 17. Sept . 1929 .
H. B . Bopfen , z . Bf .

*

Ihre Aufnahmen
sind wertvoll !

Diese Tatsache ist uns
Richtschnur für die Aus¬
arbeitung Ihrer Photo¬
arbeiten . [10797

Drogerie Heiles

Sana -Lux
auch störungsfrei , ist ein

qualitativ hochstehender
Sochfrequenz - Heilapparat .
Teilz . 3 bis 6 Monatsraten
Kostenlo e Auskunft und

Vorführung durch den
Generalvertreter

Walter Roy
Pütthausen b . Sengwarden

Empfehle täglich prima

fettes Rind , Kalb ,
Lamm - und Schweine¬

fleisch

M. Hoffmann
Ofterstr . 7 , Telephon 206 .

Geräucherten Speck
fett und gestreift , eigene
Winterschlachtung . Bei Ab¬
nahme von größeren Stüden

bedeutend billiger
D. D.10815 )

OLDENBURGISCHE
BAUGEWERKSCHULE IN

AREL / 0.
Städtische Lehranstalt für

Hoch - u . Tiefbau , Staatskommissare
Landesmalerfachschule

Beginn W. - Semester 22. Oktober

Lehrordnung durch Dir . Dipl .- Ing . Leonhardt

schriebene Formulare kostenlos von der Geschäfts¬
stelle zu beziehen . Die Termine werden später be¬
fannt gegeben :

Bewerbungsberechtigt sind :
1. um Kälberpreise : alle im Jeverländischen Herd¬

buche vorgemerkten Bullkälber mit lückenlosem
Abst . -Machweis für Eltern und Großeltern ,
welche am Tage der Preisverteilung noch nicht
ein Jahr alt , aber vor dem 15 . Mai d . J .
geboren sind ;

2. um Angeldspreise : alle angekörten Bullen , die
in der Zeit vom 1. Mai bis 1. August v . J .
geboren und zur letzten Preisverteilung nicht
vorgeführt sind ;

3. um Nachzuchtpreise : alle Bullen , welche wäh
rend mindestens zweier Deckperioden im Zucht .
gebiete öffentlich zum Decken verwandt wurden .
Zur Vorführung mit Nachzucht verpflichtet sind
alle Bullen . welche auf der letzten Haupt - oder
Nachzuchtpreisverteilung einen ersten oder
zweiten Haupt - oder Nachzuchtpreis erhalten
haben oder welche vom Körausschuß besonders
bestimmt werden . Anträge auf Befreiung sind
mit Begründung sofort an die Geschäftsstelle
in Jever einzureichen .

Jever . den 17 September 1929 .
R . Badhaus , Obmann .

Klub Einigkeit, Friederikenfiel.
Sonntag , den 22. September :

Großes Sommerfest
-

Von 3 Uhr an Kinderbelustigung .
Karussell und Buden am Blaze . 7 Uhr
Festmarsch mit Bampions . Dann Bail
für Jedermann .

Es laden freundlichst ein
Der Borstand .

(10818
3 . Gronewold .

Inserieren bringt Gewinn

Die Verlobung unserer
Tochter Frieda mit dem
Landwirt Herrn Theodor
Fischer , Menstede , be¬
ehren wir uns anzuzeigen .

Hermann Ahlrichs
und Frau
geb . Hinrichs .

Rickelhausen ,

Berlobte :

Frieda Ahlrichs
Theodor Fischer

Ridelhausen ,
Menstede , Kreis Norden ,

September 1929 .

Statt Karten .

Adolf Gerriets
Ida Gerriets

geb . Meenen .

Vermählte .

Königsberg , Pr ., September 1929 ,
Hans -Sagen -Straße 32 a .

Danken herzlichst für erwiesene Aufmerksamkeiten .

Herbst-Neuheiten
in Anzug , Paletot - und
Hosenstoffen

C . W . Lambrecht
Schneidermeister

Für die vielen Beweise der Teilnahme an
dem schweren Verluste unseres unvergeßlichen
Entschlafenen sprechen wir hierdurch unseren

herzlichsten Dank aus

Frau Rosa de Levie
und Kinder .

Jever , im September 1929 .

RM . RM .

1. Deckungskapitalien 258 816,88
belegtes Deckungskapital .

2. Wertpapier
3. Grundbesitz

258 816,88 2. Betriebsfonds 116 897,57• •

° ° • 25 , - 3. Schadenreserven für angemeldete ,
noch nicht bezahlte Schäden . 10 306,25

4 . Guthaben bei Banken und Spar¬
kassen

5. Im folgenden Jahre fällige Zinsen
vom Deckungskapital , soweit sie
auf das laufende Jahr entfallen

4. Fällige , noch nicht bezahlte Steuern 7 508,50

126 052,99

6470,43°
bei Versicherungs¬

1 108,30
7. Kassenbestand beim Postscheck¬

amt und bar

8. Inventar : Ersatzfüllungen für
Minimax - Löscher .

329,60

726 , -

Gesamtbetrag 393 529,20 Gesamtbetrag

6. Rückstände

nehmern

Aurich , den 30 . Juni 1929

393 529,20

Der Vorstand der Mühlenbrand - Societät
für Ostfriesland und Harlingerland a . G.

Johann H. Müller , Direktor van Hettinga , Sekretär

Vorstehenden Rechnungsabschluß haben wir geprüft und mit den Büchern der Societät in
Uebereinstimmung gefunden .

(LS )

Aurich , den 10. August 1929 .
Die Revisoren : C. von Frese J . E . Flyr

Der vorstehende Rechnungsabschluß ist in der heutigen General -Versammlung genehmigt worden .
Aurich , den 31 . August 1929 .

Johann H . Müller , Direktor

Sengwarden

Zur Herbstbestellung

Familien - Nachrichten

Geboren :

Steuerinspektor Erich Henkel und Frau , Rüsts
ringen ( Sohn )

Verlobt :

Anna Lang und Karl Fischer , Aurich . - Therese
Koch und Walter Busch , Steinhausen , Friedrich¬
August -Hütte . Elise Daniels und Eibo Menßen ,
Werdum . Esens .(10810

empfehle ich meine Bettus Saatgutreinigungsanlage mit
Trodenbeizapparat ( Beizbetrieb steht unter Kontrolle der
Oldenb . Landw . - Kammer , Oldenburg ) .

Fritz Hellmerichs

Ostiem .
Sonnabend , 21. Sept . , abends 8 Uhr :

Harry Piel in dem sensationellen Kriminalfilm

Die Mitternachistake .
10 Atte voll Tempo und Spannung .

3u Anfang ichönes Beiprogramm .
Eintritt 1, RM .

Vermählt :

Dirk Emken und Frau geb . Ihnen , Hartward .
Dirk Oldewortel und Frau geb . Schillmüller , Nor¬
dorf . Joh . Hollje und Frau geb . Hemken ,
Zetel .

Gestorben :

Hinrich Hinrichs , Süddunum . Trintje Olden¬
dörp . Nenndorf bei Westerholt , 73 Jahre . Dr .
med . Bruder , Rüstringen . Rechnungsrat Friedr .
Kruse , Wilhelmshaven , 65 Jahre . Joh . Fr . Bit¬-
ter . Bohlenbergerfeld , 73 Jahre . Adele Ulferts
Rahmann . Middels -Westerlog , 75 Jahre . - Her¬
mann Rosenboom , Neuharlingersiel , 26 Jahre .
Menno de Buhr , Burhase , 19 Jahre . Dirk Ger
des , Schweindorf . 65 Jahre . Schuhmachermeister
Herm . Zwick , Varel , 48 Jahre . Seemaschinist
Peter Janßen , Rüstringen , 61 Jahre
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Reichsernährungsministert werden. Die Rentenbankzinsen hätten zwer
Dietrich

über die Lage am Getreidemarkt .

T. U. Mannheim , 17. Sept . Auf Einladung der
Handelskammer Mannheim sprach am Freitag

Reichsernährungsminister Dr . Dietrich über die Lage

am deutschen Getreidemarkt . Der Minister ging

u . a . auf die Handelsverträge ein und betonte , daß

der Möglichkeit , die Weizeneinfuhr in die Hand Des
Staates zu nehmen , von vornherein der Boden enz¬

zogen sei . Es fäme aber nicht nur auf den Weizen ,

sondern auch auf den Roggen an . Der Roggenpreis
sei aber nicht unabhängig von den Futterpreisen .

Große Geldmittel seien erforderlich , um die damit

verbundene Vorratswirtschaft zu bezahlen . Not ven¬

dig sei ferner eine Organisation , die finanziell nicht

tragbar sei und in der Kürze der Zeit nicht zu

schaffen sei . Dazu komme die Unmöglichkeit einer

Verständigung über die Preishöhe . Das deutsche
Volt könne auf allen in Betracht kommenden Ge¬

bieten des Getreidebaues und der Müllereiprodukte
sowie der Futtermittel eine Zwangswirtschaft nicht
ertragen . Der Weizenpreis sei zur Zeit unzuläng¬
lich , aber besser , als im Vorjahre . Es besteht das

Gesez über den Vermahlungszwang . Das Reichs¬
ernährungsminiſterium habe erklärt, daß es den
Vermahlungszwang rücksichtslos durchführen werde .

Sowohl das Ernährungsministeriumwie die Müller
hätten festgestellt daß der Vermahlungszwang min¬

destens einen Mehrverbrauch an Inlandsweizen von

300 000 Tonnen erfordern wird . Da der Inlands =

weizen bisher immer untergebracht worden sei , müsse

die Tatsache früher oder später wirken . Sollte sie

nicht wirken , dann werde das Ministerium nicht

unterlassen , die erforderlichen Verschärfungen an¬

zuwenden . Das Ministerium und der Minister selbst

feien aber nicht geneigt , überſtürzte Maßnahmen zu

treffen , um nicht eine unnötige Beunruhigung auf
den Märkten im Handel und bei den Mühlen hervor¬

zurufen . Beim Roggen lägen die Dinge anders .

Das Jahr 1929 werde voraussichtlich wieder eine

gute Ernte bringen . Der Roggen würde einen

Ueberschuß erbringen , der entweder ausgeführt oder

zur Verfütterung verwendet werden müsse . Die Ge¬

treidehandelsgesellschaft habe rund 80 000 Tonnen

Roggen aus dem Markt genommen . Die maßgeben¬
den Vertreter des Handels in Berlin hätten diese

Aktion nicht verhindert , sondern unterstützt . Es fet

nicht beabsichtigt , diese Unterstützungsaktion einzu¬

stellen . Die erforderlichen Geldmittel seien vorhan¬

den . Es fomme allerdings darauf an , daß die

Landwirtschaft durch überſtürztes Angebot den

Markt zusammenwerfe . Es müßten Mittel und

Wege gefunden werden , um ohne Inanspruchnahme
der Reichsfinanzen einen Ausgleich innerhalb d - 3

Reiches zu finden . Das Einfuhrschein -System foll

jedenfalls nicht angerührt werden . Es sei zwar ein

Vorschlag gemacht worden , eine halbe Million Ton¬

nen Roggen anzukaufen , jedoch sei nicht gesagt wor¬

den , was später damit geschehen solle und wo der

Reichsfinanzminister das Geld hernehmen solle . Viel

schlimmer als die Lage auf dem Getreidemarkt set

die Lage auf dem Großviehmarkt , wo man kaum

die Vorkriegspreise erziele . Der Getreidebau stelle

auch nur einen fleinen Teil der landwirtschaftlichen
Produktion dar . Bei aller Notwendigkeit
Stügung des Getreidebaues dürften

3 )

der
jedoch die

Der Eichenkamp
Roman von Alfred Manns .

(Nachdruck verboten . )

- -

Zweige der Landwirtschaft nicht vernach = |

Aufgaben : die Abdeckung der Rentenbankscheine und
die Zuführung von jährlich 25 Millionen Mark an

die Rentenbanktreditanstalt . Die letzte Aufgabe set

am schwierigsten zu lösen , doch hoffe er , daß vielleicht
auf die am 1. April 1930 fällige Rate verzichtet wer¬
den könne .

Staatsminister a . D. Wallraf siebzig Jahre alt .

P
Ludwig Wallraf , der ehemalige Staatssekretär des
Innern und Präsident des Reichstages, feiert am
18. September seinen 70. Geburtstag . Aus Köln

stammend, wandte er sichder Verwaltungslaufbahn
zu , wurde Landrat in Malmedy , Polizeipräsident
in Aachen und Oberbürgermeister von Köln . 1917

und 1918 gehörte er dem Kabinett Hertling als

Staatssekretär an . 1924 wurde er vorübergehend
Präsident des Reichstages .

Bolitische Rundschau
Eine volksparteiliche Entschließung gegen

das Boltsbegehren .

A Der Parteitag der Deutschen Volkspartei für

den Reichstagswahlkreis Südhannover - Braunschweig
faßte eine Entschließung , in der es u . a . heißt :

139 . Jahrgang

mit dem Shein einer freiwilligen Zustimmung zu

den uns auferlegten Lasten . Darum fordert der

Parteitag schärfsten Kampf gegen diese Politik der
Derantwortungslosen Aufpeitschung der Massen ."

Reichslandbund und Volks .
begehren

Uneinigkeit im Reichsausschuß .

,,Der Parteitag der Deutschen Volkspartei im

Wahlkreis Südhannover - Braunschweig dankt dem

Führer der Partei , Reichsaußenminister Dr . Strese :

mann , und dem Reichswirtschaftsminister Dr . Cur¬
Berlin , 15 Septbr . In Berliner politischen Krei¬

tius für die aufopfernde Arbeit , die sie im Haag für
Deutschland geleistet haben. Der Parteitag ist sich sen wird die Tatsache viel besprochen , daß der Reichs¬

dessen bewußt, daß auch der Youngplan dem deutschen landbund mit dem vom Reichsausschuß für das

Volke Lasten aufbürdet , die es nicht auf die Dauer deutsche Volksbegehren veröffentlichten Entwurf in

tragen kann . Aber er bringt uns eine wesentliche einem sehr wesentlichen Punkte nicht einrer¬

Senkung der Tributzahlungenfür die nächsten Tage. standen ist. Es handelt sich um den Paragraphen 4

Ein Teil unserer Verpflichtungen hat den Transfer - des Entwurfes , der für Staatsmänner , die gegen den

schutz verloren Aber ein großes nationales Ziel ist Inhalt des Volksbegehrens verstoßen, eine Bestrafung

hierbei erreicht worden : Die vom Feinde besetzten nach dem Landesverratsparagraphenvorsieht. Als

Teile Deutschlands werden geräumt , der Rhein über die Richtigkeitdieses Einspruchs Zweifel aufge¬

wird frei . Jetzt gilt es , durch ein großzügiges Re- taucht waren , konnte ein dem Reichslandbund nahe¬

formwerk den Staatsaufbau zu vereinfachen. Der stehendes agrarisches Organ (die „Deutsche Tages¬

Parteitag erachtet es als nationales Unglück, daß zu zeitung “) mitteilen , daß es mit dem Einspruch des

diesem Zeitpunkt ein unter Führung Hugenbergs Reichslandbundes dennochseine Richtigkeithabe.
Es sind nunmehr Verhandlungen im Gange , um

stehender Reichsausschuß in demagogischer Weise
durch Entfesselung eines Volksbegehrens schwere die ernsten Bedenken , die der Reichslandbund

innere Kämpfe und neue Zersplitterung ins Vor und die Leitung der Christlich -Nationalen Bauern¬

trägt . Seine Annahme würde Deutschland aufs partei gegen diesen Paragraphen haben , wirksam zur

neue in unabsehbare außenpolitische Gefahren stür - Geltung zu bringen . Wie wir aus Kreisen des Reichs¬

zen. Das Rheinland bliebe besetzt. Die Krise der landbundes hören , besteht indessen gegenüber den

Landwirtschaft würde sich verschärfen . Das inner - Meldungen der Linkspresse nicht die Absicht, aus

politische Reformwerk würde verhindert . Seine der Kampfesfront gegen den Youngplan auszu

zweifellose Ablehnung aber belastet uns nach außen scheiden. Für den Reichsausschußergibt sich insofern

Kreuzer „ Emden " auf der Weltreise . Im Hafen von San Diego ( Kalifornien ) .-

Kreuzer , ,Emden " ist auf seiner Weltreise , von Honolulu kommend , in San Diego an der kali¬

fornischen Küste eingetroffen .

, ,Der Gerold hat mich einen Lügner und Erb¬
Schleicher genannt wegen des Eichenkamps ."

eine etwas schwierige Lage , als andere Teile dieser
Front , insbesondere die Nationalsozialisten , ihre
Unterstützung des Volksbegehrens von der Einfügung
dieses Paragraphen gutem Vernehmen nach abhängig
gemacht hoben .

Bücherschau

- -

EtmaO Verbilligte Reisen nach Oesterreich .

80 Prozent aller am Fremdenverkehr in Desterreich

interessierten Kreise , Hotels , Gaststädtten , Berg¬

bahnen , Autos - und Bootsvermietungen schlossen sich

zu einem Interessentenverband zusammen und be¬

schloß , den im Frühjahr und Herbst reisenden Gästen
ganz besonders günstige Konzeffionen einzuräumen .

Man gab eine zwei Jahre gültige Legitimations¬
tarte heraus (Einschreibegebühr 1,50 M , mit aus¬

führlichem Verzeichnis 2 M ) , bei deren Vorzeigen
nunmehr der Inhaber einer derartigen Karte Er¬
mäßigungen bis zu 40 Proz . genießt . 3wei Jahre

1929 und 1930hindurch soll dieser Versuc

der Saison -Verlängerungs -Aktion (SVA .) sie der
amtliche Name lautet . Durchgeführt werden , den

Nuzen haben vorerst nur die Reisenden , die diese

Gelegenheit wahrnehmen und mit der Legitimations¬
farte der SVA . in der Tasche reisen , denn diese reisen

von nun ab in Desterreich sehr günstig . Der Verlag
, ,Alpine Monatshefte " , München 38 , bekanntlich
Deutschlands schönste Reisezeitschrift , übernahm die
Hauptstelle der SVA . und erhält jeder Leser dieser

Zeitschrift bei Einsendung von 1 M (Postscheckkonto
München 24 370 ) neben einem reichillustrierten , be¬

achtenswerten Probeheft , Aufschluß über diese gün¬

stige und neuartige Reise -Verbilligungs -Aktion .

Wobbena , Heikos Weib , eine elastische, aufrechte | sen fernigen Friesen niemals durch äußere Einflüsse | war viel zu sehr gewöhnt an das harmonische Ver¬
hältnis zwischen Vater und Onkel Gerold , und er

Frau Ende der Fünfziger , räumte gerade Wäsche in feelischer Art ausgeschultet .

den Leinenschrank , während der 22jährige Immo am Nach Tische ging Heiko zu dem alten geschnitzten liebte seinen Vetter Ewerwin wie einen Bruder . Er

Fenstertisch vor einem landwirtschaftlichen Buche saß . Familienschrank , der aus dem 15. Jahrhundert glaubte an eine vorübergehende Meinungsverschie

Tag . Water , " sagte er , ohne aufzusehen . Er war stammte , und entnahm ihm einige Papiere , schloß denheit , denn er hatte ja nicht gesehen , wie sich die

bei seiner Arbeit , die ihn fesselte Neugier plagte ihn wieder zu, trat zum Fenster und blickte über den Brüder gegenübergestanden hatten . So machte er sich

nicht , und Schlimmes zu ahnen hatte er feine . Ur- stattlichen Hof mit den zahlreichen Remisen , Scheunen denn bald über den Zweck der Fahrt keine Gedanken

weiter . Er dachte an seine Studien , und dann an
fache . Aber Wobbena , die ganz in dem Gatten lebte und Ställen .

ein Mädchen , das auf dem Folkerthofe lebte , eine
wußte , daß Schlimmes sich ereignet hatte , noch bevor

Waise , die trotz ihrer zwanzig Jahre nicht wie eine
sie sich ihm zurandte .

Immo blickte erstaunt , als habe der Vater sich Magd , sondern wie eine Tochter gehalten wurde ,

geirrt . Frau Wobena aber erbleichte bis unter die deren Aufgabe es war , die Hausfrau zu vertreten,
Haarwurzeln . Sie stammte aus einem einsamen Hof die bereits vor 25 Jahren gestorben war .

Plötzlich wurde der junge Mann aus seinen Ge¬
an der Küste und gehörte einem Geschlechte an , das
stets mehr sah und ahrte als andere Menschen . Sie danken gerissen .

, , Du wirst nicht nach Berlin fahren ; das ist nicht
fühlte auf der Stelle : Nun brach das Unheil herein .

nun fam das Schicksal und legte seine schweren Fäuste mehr notwendig . Du wirst auf unserem Hofe die

auf alles , was Folkert hieß. Stark und zäh waren Arbeit Bojes, des Großknechts, übernehmen, denn

sie, gleich Riesen der Vorzeit , gleich den gewaltigen der brauchen wir nicht mehr auch dem Stallknecht

Eichen ihres Waldes , aber mächtiger als die Eiche ist und zmei Deerns sage ich auf ."
Eben fuhr der Wagen in die Kreisstadt ein .

der Blizz und die Art .
, ,Heiko " , sagte sie schließlich still und eintönig .

du wolltest doch das Besitzrecht über den Eichenkamp
mit Gerold teilen."

( Fortsetzung . )

Boll Grimm und Schmerz schritt er die Land¬
straße dahin . Er wußte , ein gutes Wort an den
Bruder hätte den Frieden gebracht den beide er

sehnten . Heiko haßte sich fast , daß er das gute Wort Sie kannte Heiko , und keine Frage kam über ihre

nicht gesprochen hatte, aber dergleichen brachten die Lippen, als sie sein Gesicht sah, in dem sie heute zum
Folkerts nach angetaner Schmach nicht fertig . Und ersten Male die Spuren des Alters deutlichvermerkte.

wenn es ums Leben gegangen wäre , wenn er seine Ihre Blicke suchten die seinen , sie fragten : „Heifo ,
Worte zurück hätte , dann würde er sie jetzt noch was ist geschehen?"
sprechen . Der Bauer aber brachte kein Wort der Erklärung

Das war Folkertart . Eine Reihe von Sagen oder heraus . Er würde wer weiß was darum gegeben

wirklichen Geschehnissen wer konnte das heute haben, wenn sein Weib jetzt auf der Stelle alles Ge¬

noch nachprüfen gingen über den Troz der Fol - schehene und auch seine Gedanken gewußt hätte , aber

ferts in der Gegend um . So sollte zum Beispiel ein sagen , aussprechen konnte er alles das nicht .

Immo Folkert vor vielen hundert Jahren , als die Langsamen Schrittes ging er zum Sohne , rahm

friesischen Grafen die Dörfer und freien Bauern ihm das Buch aus den Fingern und schloß es .

heimsuchten , in die Hände der Gräflichen gefallen Immo erhob sich sofort und blickte den Vater er¬

sein. Noch während man ihn fesselte, habe Immo den staunt fragend an Wie er so dastand, überragte er
Da mondte sich der Bauer um , und es schien so,

Grafen einen Schinder und Viehdieb gescholten. Heiko noch um einige Zentimeter . Seine Züge

Dieser, ein zynischer Mann , dem von den freien glichen denen seines Erzeugers äußerlich vollkommen , als ob er sprechen wollte, aber ihm war das Herz zu

Bauern in mannhafter Gegenwehr manches Mal auch die schmalen Lippen, die Fältchen und der voll, und er gehörte zu den Leuten, die in solchen

techt übel mitgespielt war , ließ seinen Henker holer trogige Zug um den Mund waren vorhanden , das Augenblicken erst schweigen müssen.
Fest legte er die Rechte auf die Schulter seines

und sprach in gemachter Freundlichkeit zu dem Ge- indessen keinesfalls den Eindruck der Weichlichkeit Weibes und blidte ihr in die Augen, ja tiefer noch,
fangenen : „ Bei meinem adligen Wort , Bauer . du aufkommen ließ
sollst ungekränkt zurück zu den Deinen , wenn du Immo hatte in der Stadt die höhere Schule er - in die Seele blickte er ihr .

widerrufst , was du bei deiner Gefangennahme sagtest . folgreich besucht und sollte nun nach dreijähriger Da brauchet sie nichts mehr zu wissen, denn alles ,

ſonſt,“ hier wies er auf den Henker und fein langes praktischer Landarbeit einige Semester nach Berlin was nun fam, mußte eben kommen, und über allem

Schwert . Da soll Immo Folkert mit dem Fuße auf auf die landwirtschaftliche Hochschule. stand die Gewißheit , daß das Schicksal, was es auch,

geftampft und dem Grafen ins Gesicht geschrien bringer mochte, sie an der Seite dieses Mannes finden

haben : „ Herunter mit mien Kopp , denn een Deer würde , der der ihre war , in Glück und Not .
,,Komm , Junge , " sagte nun Heiko und schritt dann

bist du dech!" Er kam nicht zurück, aber sein Sohn
war der Stammvater der Folkerts von heute , von mit Immo zum Jagdwagen , der mittlerweile zur

Heiko und Gerold mit ihren beiden Söhnen Immo Fahrt fertig bereit stand .

und Ewerwin .

-

"Die Bücher brauchst du nicht mehr ," sagte Heito .
Das sollte milde flingen , klang aber eher grimmig .

Mach dich fertig nach Tisch, wir fahren in die Kreis¬
Stadt zu Doktor Baumbach ."

" Was ist das , Vater ? Was bedeutet das ? "

Heiko überhörte die Frage und fuhr fort : „ Es

fann sein , daß ich dich nach einiger Zeit zur Forst¬

akademie in Hannoversch-Münden schicke.
Brrr !" -

Sie hielten vor dem Hause Dr . Baumbachs .
- ? ", ,Willst du mir nicht sagen

„ Oben wirst du alles erfahren ."

Der alte Notar war zu Hause . Er empfing den

Großbauern nicht eben freundlich . Er hatte sein

ganzes Leben nur dann Sachen verfochten, wenn er

dem für ihn unzweifelhaftem Rechte zum Siege ver¬
helfen konnte. Er war auch ein guter Menschen¬
kenner , und doch dachte er in diesem Augenblick etwas
Falsches über Heiko .

Sie fommen natürlich wegen des Eichenkamp =

Streites . "
Der Bauer nickte .

Wobbena stellte sich dicht vor den Gatten , und , ,Nun , dann ist es schade , daß Sie sich die Mühe

ihre Plicke heischten Erklärung für die Unbegreiflich - Immo war es nicht gewohnt , das Wort an den

Als Heiko sein prachtvolles Anwesen an der keiten: Lasse endlich hören, was sich zugetragen hat. Vater zu richten, wenn er sich in ernster Stimmung gemacht haben, die Treppe heraufzusteigen. Ich muß

Und nun wollte er antworten , aber da kam die befond . Ueberhaupt sind die Friesen der Nordmark auch sagen , ich wundere mich, daß Sie so wenig Stolz

Straßenfrümmung erblickte in der Gegend hieß
nicht gesprächig, weil man mit den Familienmitglie - haben, nach dem, was ich Ihnen heute morgen sagte,

es der Heikohof im Gegensatz zu dem Urbesiz , den Magd mit dem Essen .

Die drei Folkerts setzten sich zu Tisch Das Ge- dern nicht viel zu reden hat , und weil heute wie vor in dieser Angelegenheit zu mir zu kommen ; das sieht

Folkertshof , den Gerold bewohnte - blieb er plötzlich
Heifo runzelte die Stirn . Sie reden heute wie

stehen , als habe ihn ein Schlag getroffen . Und nun finde speiste entgegen der Landessitte nicht bei der 1000 Jahren der nächste Nachbar oft eine Viertel - Ihnen nicht gleich, Heiko Folkert ."

kämpfte er einen gewaltigen Kampf mit sich aus , den Herrschaft . Das war eine Ueberlieferung noch aus stunde und weiter entfernt wohnt . Die Schweigsam¬

herführt . Der Eichenkamp ist wohl die Ursache , aber
schwersten seines Lebens , an den er nie vorher auch der Zeit , wo der freie Bauer mit den unfreien Häus - feit ist aus diesem Grunde von jeher eine Eigentüm ein alter Mann , Doktor , ohne zu wissen, was mich

nur eine Sekunde gedacht hatte , und der dennoch lingen und Knechten nicht zusammen am Tische saß . lichkeit des nordwestdeutschen Bauern gewesen .

Daran hatten sich die Folkerts gemöhnt , daß sie auch Immo wußte gar nicht einmal , wohin die Fahrt nicht der Zweck meines Kommens."

nicht länger dauerte , als eine Minute . ging ; er nahm auch die Worte des Oheims , von denen
Als er in die Stube seines Hauses trat , fand er später allein blieben bei den Mahlzeiten .

Das gesunde Nahrungsbedürfnis wurde bei die - der Vater berichtet hatte , nicht übermäßig schwer ; er

alles bereit zum Mittagessen .

(Fortsetzung folgt . ) 5



Neues aus aller Welt
Eine Frau tötet ihre drei Kinder

und sich selbst .

T. U. Meuselwitz , 17. Sept . Die Bevölkerung ist
durch eine furchtbare Bluttat in Brossen in große Er¬
regung verfekt worden . Eine Frau durchschnitt ihren
drei Kindern die Kehle und verübte dann auf die
gleiche Weise Selbstmord .

Stedbrief gegen einen Frankfurter Direktor .

T. U. Frankfurt a . M. , 17. Sept . Der Unter¬
suchungsrichter erließ Haftbefehl und Steckbrief gegen
den Direktor Hirsch Chaim , genannt Herm . Ehrlich ,
geboren am 16. Sept . 1882 in Stanislau , wegen
dringenden Verdachts der Untreue und verschiedener
Vergehen gegen das G. m. b. h. - Gesez . Ehrlich stand
in engster Verbindung mit den Direktoren der Frank¬
furter Allgemeinen und der Südwestdeutschen Bank .
Er hat bereits am 18. Juli Frankfurt verlassen .

Autobussturz beim Mariawald .

Z. U. Heimbach , 17. Sept . Ein Autobus , das mit
Pilgern aus Ameln (Kreis Malmedy ) besetzt war ,
stürzte in der Nähe der Abtei Mariawald eine steile
Böschunghinunter . Dadurch, daß der Wagen an derBöschung an einem Baum hängen blieb, wurde eingrößeres Unglück verhütet . Die Reisenden tamen mit
Abschürfungen und Quetschungen, teils allerdings
schwerer Natur , davon .

-Tödlicher Autounfall . Zwei Insassen verletzt ,
ein Lofer .

T. 1 . Lichtenstein -Callenberg , 17. Sept . Ein von
Heinrichsort kommender Personenwagen , der nach
Lichtenstein -Callenberg fuhr , gelangte in einer Kurve
in den Seitengraben und überschlug sich. Zwei In¬
sassen, die herausgeschleudert wurden , tamen mit ge¬ringeren Verlegungen davon , während der Maler
H. Zienert aus Delsnitz im Erzgebirge, der unter denWagen zu liegen fam , infolge schwerer Verlegungenin das Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden mußte .Auf dem Wege dorthin starb er jedoch. Wie der
Wagenführer angibt , hat er die Kurve zu spät be¬
merkt .

Die deutschen Anwärter auf den diesjährigen Nobelpreis für Citeratur : Erich Maria Remarque ,
Ricarda Huch , Thomas Mann .

Für den diesjährigen Nobelpreis für Literatur werden hauptsächlich drei berühmte deutscheAutoren als Kandidaten genannt : Erich Maria Remarque , der Verfasser des in 22 Sprachenüberfesten Kriegsbuches Im Westen nichts Neues " , Ricarda Huch , die Verfasserin vielerhistorischer und kulturhistorischer Schriften , und Thomas Mann , der Autor des Zauberbergs "
und der , ,Buddenbrooks " .

-

ihn ein . Sein Begehren , ihm einen Stärfeverband
vom Fuß zu nehmen , konnten sie nicht erfüllen , da
ihnen dies untersagt war . Am nächsten Morgen
erhielt T. ein Morgenbrot . Er entfernte sich sehr früh
und klingelte bald darauf an der Tür des Arztes Dr .
Brockmann . Diesem erzählte er ein ähnliches Mär¬
chen und ließ sich von ihm den Verband abnehmen .Jedesmal , wenn der Arzt den Fuß untersuchen
wollte , 30g T . ihn zurück . ließ sich also taum an
kommen . Dr . B. mußte daher von einem neuen
Verband absehen , versah den Fuß aber mit einer
Trikotschlauchbinde. Der Angeklagte bemerkte , ex
habe Ansprüche an die Wohlfahrtspflege in Gelsen¬
firchen und nahm auch eine vom Arzt an diese ge¬
richtete Rechnung mit . Am Nachmittag erschien T
in Hemmelte , wohin er offenbar mit dem Zuge ge¬
fahren war , und wußte wieder unter der Vorspiege =
lung eines verlegten Fußes einen Autobesitzer zu
veranlassen , ihn in ein Krankenhaus in Cloppen
burg zu befördern . Hier wurde er verhaftet . da er
von verschiedenen Orten aus im Fahndungsblatt ge
sucht war . Der Angeklagte behauptet dennoch , den
Fuß verlegt zu haben und nebenbei stark morphium
süchtig zu sein . Der Staatsanwalt beantragt eine
empfindliche Strafe gegen ihn , nämlich 2 Jahre

naten Gefängnis davon kommen.
Zuchthaus . Das Gericht läßt ihn aber mit 6 Mo

C

Zeugen geladen werden. Der Marinebaurat war auch im Gefängnis zu Oldenburg, wohin er selbst¬trok ordnungsmäßigerLadung nicht erschienen und verständlich mitgenommen worden war , in das Re¬wurde daher in eine Geldstrafe von 50 M genom gister eintragen . Die Nachforschungen ergaben in Oldenburg geborene , bis zum vorigen Herbst dort
Dienstliche Unregelmäßigkeiten ließ sich der 189

men . Frau M. schilderte unter ihrem Eide die Vor- aber , daß es sich um den 1902 in Osnabrück gebore beim Amtsgericht beschäftigte Justiz -Obersekretärgänge so , daß an der Schuld des Angeklagten auch nen , mehrfach , auch bereits mit Zuchthaus vorbe - Gustav Lerche zu schulden kommen . Er nahm Urhier keinerlei Zweifel mehr herrschen fann , zumal er straften Arbeiter Johann Stellmann handelte , der kunden aus vielen Akten mit nach Hause und ließdazu nichts zu bemerken hatte . Seine Eltern wohnen seit Jahren sich hinter dem genannten Namen ver - sie dort lange Zeit hindurch liegen , so daß die An¬
losgesagt . Das Gericht erhöhte , dem Antrag des und dazu gehörige Schrotpatronen bei sich führte . Ferner wurde ihm zur Last gelegt , Stempelmarten

jekt in Hannover und haben sich vollständig von ihm barg . Es sei noch bemerkt , daß er seinen Tesching flage behauptete , er habe sie unterschlagen wollen
Staatsanwalts gemäß , die Strafe auf insgesamt Er bestreitet , die Absicht gehabt zu haben , den Zug nicht ordnungsgemäß entmertet und in einem Falle3 Jahre Gefängnis . Bei der Urteilsverkündigung zu bestehlen . Er habe vorgehabt , unentgeltlich nach 83 M, für die er derartige Marken besorgen sollte ,bemerkte der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Woge, Holland zu fahren . Der Staatsanwalt beantragt für sich verbraucht zu haben . Die Verhandlung ge¬es sei ein trauriges Zeichen der Verkommenheit des eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 2 Monaten , da St . staltete fich für ihn günstiger , als nach der AnklageAngeklagten, daß er eine Frau bezw. deren Familie , zweifellos Diebstahlsgedanken gehabt habe . Ferner anzunehmen wardie ihm so gastfrei entgegengetreten fei, bestohien folle man ihm die Untersuchungshaft, die durch seine Gericht auch erheblich hinter dem auf 9 Monatehabe . Der Angeklagte nahm die Strafe sofert an , Schuld verlängert worden sei, nicht anrechnen.

Aus diesem Grunde blieb das

jedenfalls auch ein Beweis , daß er diese Diebstähte Nach längerer Beratung erkennt das Gericht den zurück.ebenfalls begangen hat .
Gefängnis lautenden Antrag des Staatsanwalts

Es erkannte auf eine Gefängnisstrafe vonAngeklagten nur des Betruges schuldig , indem er 4 Monaten , wovon die beiden letzten Monate mitEin unaufgeklärter Vorfall . Auf der Eisenbahn- die Reichsbahn um das Fahrgeld gebracht habe. Bewährungsfrist aufgeschoben werden sollen.
Schweres Sittlichkeitsverbrechen strecke Bremen - Oldenburg wurden im Laufe dieses Der Versuch des Diebstahls sei ihm nicht nachzuweisen .
an einem achtjährigen Mädchen . Jahres wiederholt aus den Kurswagen der Güter - In Rücksicht auf seine Borstrafen lautete das Ur¬

T. 1. Emmerich, 17. Sept. Am Sonntagnachmit - tion ordnete daher für diese Züge eine besondere nung der Untersuchungshaft.
züge Frachtgüter entwendet . Die Reichsbahndirer - teil auf 2 Monate Gefängnis unter Nichtanrech¬

tag hat sich hier ein schweres Sittlichkeitsverbrechen Mache an . Als am Abend des 6. Juli um etwaereignet . Gegen 17 Uhr sprach ein fremder Mann 11,30 Uhr ein Güterzug von dem Güterbahnhof in wiederholt vorbestrafte 26jährige Emil Tend
Auf einen eigenartigen Schwindel verfiel der

zwei Schulmädchen an, lockte sie mit sich und brachte Delmenhorst nach Richtung Oldenburg abfuhr, be- Gelsenkirchen , der früher bei hervorragenden Ställenfie auf einen kleinen freien Platz in der Nähe eines merkte der den Streifdienst versehende Beamte Jockey war und wegen unfairen Reitens disquall¬im Neubau befindlichen Fabrikgebäudes , wo er das
eine der beiden Mädchen, das acht Jahre alt ist, ver- beobachtete ferner , daß bald nachher gepfiffen wurde, Jahre ein Armleiden vorschützte und dadurch mit

Munderloh , wie ein Mann an den Zug sprang . Er fiziert werden mußte . Nachdem er im vorigen
gewaltigte. Baffanten bemerkten es und machten der und als dann der Zug sich der nächsten Haltestelte, leidige Menschen zum Wohltun gegen ihn veran¬Polizei Mitteilung, die ihn an Ort und Stelle fest- dem Bahnhof Hude, näherte , glaubte er an einer laßte, erschien er Anfang Juli d. I . in später Abend¬nahm. Der Täter ist ein 41jähriger erwerbslofer Wegkreuzung Lichtsignalemit einer kleinen Taschen- stunde vor dem Krankenhauſe in Essen (Amt Clop¬
Tischler namens Gustav Schrot aus Hamborn . Er
will am Vormittag viel Alkohol getrunken haben, so eilte M. an dem jetzt stehenden Zuge entlang. Er habe in der Gegend von Quakenbrück einen Auto¬

lampe zu bemerken . Sobald es ihm möglich war , penburg ). Er meldete der öffnenden Schwester , er
daß er seiner Sinne beim Begehen der Tat nicht fand einen Wagen geöffnet, konnte aber darin nte- zusammenstoß gehabt, sein Kraftwagen stände inmehr mächtig gewesen sei, jedoch werden diesen An- mand entdecken. Bei genauer Untersuchung sah er, einer Reparaturwerkstatt , sein Fuß sei schwer ver¬gaben begründete Zweifel entgegengebracht , da er
bei seiner Festnahme nicht betrunken schien. Das daß sich hinter den vorderen Rädern eine Gestalt legt worden , er bitte daher um Aufnahme . Obwohl
andere fünf Jahre alte Mädchen will er nicht be- verbarg . Er holte einen kleinen Mann unter dem das Krankenhaus überfüllt war , wurde ihm für die
lästigt haben . Wagen hervor und brachte ihn in das Dienstzimmer Nacht ein Platz im Operationssaal zur Verfügungdes Bahnhofs Hude . Der Betreffende nannte sich gestellt . Da der späte Fremdling jedoch einen auf¬Hermann Suckof und ließ sich unter diesem Namen fälligen Eindruck machte , schlossen die Schwestern

Gerichts -Zeitung
§ Landesschöffengericht Oldenburg .

Schlecht belohnte Gastfreundschaft . In der Woh¬
nung der Witwe des Offizier -Kasino -Rendanten
Meentzen an der Kaiserstraße in Wilhelmshaven er¬
schien im letzten Frühjahr ein stattlicher junger
Mann , der sich als Gerhard Wässerling , der Sohn
des früher in Wilhelmshaven beamteten Oberinspet¬
tors W. , vorstellte . Da Frau M. mit seiner Mutter
eng befreundet gewesen ist und noch mit ihr in
schriftlichem Verkehr steht , lud sie den Jüngling , den
sie allerdings seit vier Jahren nicht gesehen hatte ,
freundlich ein und bewirtete ihn . Nachdem er das
Haus wieder verlassen hatte . mußte leider festgestellt
werden , daß mit ihm zusammen gleich eine goldene
Damenuhr und ein Opernglas verschwunden waren .
Bald darauf wurde bekannt , daß W. , der nach seiner
Schulentlassung zunächst in Neuenburg das Tischler¬
handwerk erlernte und dann als Matrose zur See
fuhr , sich zu einem gemeingefährlichen Verbrecher
ausgestaltet hatte . Am 15 . Juni wurde er nom
Landesschöffengericht wegen etwa 30 Diebstahls =
und Betrugsverbrechen , zum Teil schwerster Art ,
begangen in Wilhelmshaven -Rüstringen und Um¬
gegend , zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren
6 Monaten verurteilt . Der vorerwähnte Fall wurde
von ihm bestritten , während er im übrigen geständig
war , ferner sollte nach seiner Behauptung ein Keller ,
aus dem er einem Marinebaurat ein Fahrrad ent¬
wendete , nicht verschlossen gewesen sein . Es muß¬
ten daher diese beiden Fälle abgetrennt und die betr .

Hebung des gesunkenen Rohrbach - Romar - Flugboots .

Bei Grömiz an der Ostsee sant das große Rohrbach -Romar -Flugboot der Deutschen Luft¬
hansa nach einem Probeflug . Die Hebungs arbeiten wurden sofort in Angriff genommen .

aus

Anekdoten
Adolph Menjou , der eine Zeitlang in verschiegenen

Hotels Kellner war , wurde eines Tages in das

vorher erzählt Menjou einem Freunde , daß er für
Haus eines Dollarmagnaten geladen . Einen Tag

den nächsten Tag in eine reiche Familie geladen set.

habe zu Hause ein Buch : Wie betrage ich mich in

, ,Wissen Sie aber , wie Sie sich in einem solchen
Hause zu benehmen haben ?" sagte der Freund . Ich

vornehmer Gesellschaft . Ich werde es Ihnen aufeinen Tag borgen.
, ,Danke , sehr nett von Ihnen , " antwortete Men¬

iou , aber Sie werden es solange kaum entbehren
*

fönnen . "

nach dem Sinn des Geldes. Der Vater dachte nach
John D. Rockefeller fragte einmal seinen Bater

und sagte schließlich:
, ,Das weiß ich nicht . "

Das mußt Du doch aber wissen ," sagte der kleine
Rockefeller verwundert .

frage doch vielleicht Deinen Lehrer in der Schule ."
" Ich weiß es aber nicht ." antwortete der Vater ,

" Der wird es wohl auch nicht wissen , " entgegnete
der kleine Rockefeller ,, , der will ja immer nur von
uns was wissen ."

*

Bernhard Shaw wurde von einem jungen Dra¬
matiker verfolgt , der ihm sein Drama vorlesen
wollte .

Eines Tages hatte der junge Dramatiker Bernt¬
hard Shaw soweit , daß er ihm sein Drama vorlesen
Surfte .

Kaum hatte der Dramatiker einige Zeilen vor¬
gelesen . unterbrach ihn plöglich Shaw mit den
Worten :

" Machen Sie bitte das Fenster auf !"
„ Will der Meister , daß es der Nachbar auch hören

soll ? " fragte der junge Schreiber erstaunt .
, ,Das gerade nicht , " entgegnete Shaw , aber ich

schlafe gern bei offenem Fenster ."

Ein Verleger , der Bernhard Shaw in Gedanken
versunken sah . bestürmte den Dichter plößlich mit
den Worten :

, , Einen Dollar für Ihren Gedanken , Meister
Shaw !"

, ,Soviel ist er nicht wert ," meinte Shaw .
, ,So ? Woran haben Sie denn gedacht ? " fragte der

Verleger gespannt .
, ,An Sie ." gab Shaw zur Antwort .

Bernhard Shaw in der Unterhaltung mit einem
Journalisten :

Wenn mich jemand , der mir unsympathisch ist .
fragt , was ich augenblicklich schreibe , sage ich immer :
" Ich schreibe überhaupt nicht mehr . "

" Fabelhaft !" jubelte der Journalist . „ Was schrei¬
ben Sie denn nun ? "

Shaw entgegnete : " Ich schreibe überhaupt nicht
mehr !" A. K.

Auf chinesischer Küstenfahrt Regeln der Kunst zu entern. Lange Bambusſtöce, zu machen . Ihr an Arbeit und Entsagung gewöhn=| darauf sein, fernab vom Weltgetriebe mit seinem
Von Kapitän Günther Garlichs , Berlin .

( Nachdruck verboten . )

1 . Die Auswanderer .

Es war um das Jahr 1912. Die Welt stöhnte
noch nicht unter dem großen Krieg und seinen Folgen .
Deutsche Schiffe fuhren auf allen Meeren und brach¬
ten die Erzeugnisse deutschen Fleißes und Erfinder¬
geistes in die entferntesten Orte . Sehr zum Werger
des britischen Krämervoltes .

"

am oberen Ende mit eisernen Haken versehen , mur - tes Leben verschaffte ihnen die Möglichkeit , zumat Kampf und Streit ! Zwei Tage später lief das
den in die Reling des Schiffes gehakt , und dann der Siamese sich nur ungern betätigte . Trozdem Schiff in die Bucht von Koh -Prah , die siamesische
schwang sich aus jedem Boot ein Chinese an diesem brachten es nur die wenigsten der Einwanderer zum Quarantänestation , ein . Nach der ärztlichen Unter¬

Enterhafen " auf das Deck des beinahe in voller | Wohlstand , die meisten erarbeiteten sich gerade fo - suchung wurde die Reise alsbald fortgesezt und am
Fahrt befindlichen „ Canton " . Heftig geftitulierend viel , daß sie ihr sehnlichstes Ziel erreichten : den Abend des sechsten Tages vor der Mündung des
und unter Aufbietung ihrer ganzen Lungenkräfte furzen Lebensabend in der alten Heimat zu ver- Menam , der eine Barre vorgelagert ist, geanfert .
priesen die Bumbootsleute " die in den Booten mit bringen und in heimatlicher Erde begraben zu Am nächsten Morgen in aller Herrgottsfrühe hatte
gebrachten Waren an . Lebensmittel , Kleidungs - werden . die brave „ Canton " mit der Flutwelle die Barre
stücke u . a . Hatte sich einmal nach längerem Feit¬ Am Abend verließ die „ Canton " Swatau . Nach passiert und steckte jetzt die Nase in die Mündung des
schen ein Käufer gefunden , so wurde das Körbchen zwei Tagen wurden die „Paracels " passiert, eine nur Menam . Mit scharfem Bug zerteilte sie die gelbenan einem Tau in das Boot hinabgelassen , und dann aus Korallenriffen bestehende Inselgruppe im Cht- Wassermassen , die der reißende Fluß ihr entgegen¬Auch im fernen Ostasien war eine ansehnliche mit den gewünschten Waren wieder an Deck ge- nesischen Meer " . die schon manchem Schiff wegen warf . Kaleidoskopartig verschob sich an den Ufern

deutsche Handelsflotte beschäftigt , die nie einen het 30gen . ihrer geringen Höhe über dem Meeresspiegel zum die im Morgennebel erwachende Teopenlandschaft .
matlichen Hafen berührte , sondern als Basis das Die „Canton " war inzwischen zu Anfer gegangen . Berhängnis wurde . Die Brafs verschiedener Schiffe Dann und wann gudte verschlafen aus dem dichten
englische Honglong benuzte . Fern von der Heimat Am nächsten Morgen wurde der Rest der Ladung erhoben sich warnend über den Horizont - auch nach Ufergebüsch ein auf Pfählen stehendes primitives
verrichteten hier deutsche Offiziere und Ingenieure übergenommen . Und dann kam ein Boot nach dem dem Tode noch einen Zweck erfüllend , ein Zeichen Holzhaus der Eingeborenen hervor , das durch eine
auf den im übrigen nur mit chinesischer Besagung anderen mit chinesischen Passagieren , Kulis , denen dafür , daß sie sterben mußten , damit andere leben . Laufplante unmittelbaren Zugang zu den Wassernbemannten Schiffen ihren schweren Dienst . die übervölkerte Heimat zu eng geworden war . Liej Nach weiteren drei Tagen wurde der südlichste des Menam hatte . Daran lagen die Boote der Haus :

Der Dampfer , Canton " hatte am Morgen in aller aus dem Innern waren sie hergekommen , die Man - Punft von Cochinchina umschifft , der Golf von Siam bewohner , denn nur auf dem Wasserwege konnten
Frühe Hongkong mit einer Ladung Kaufmannsgüter ner mit 3öpfen und die Frauen auf verkrüppelten , war erreicht In unendlicher Ruhe dehnte sich das sie sich von ihren Hütten entfernen . Nach der Land¬
und einigen 100 Passagieren an Bord verlassen und mit Lappen eingebundenen Füßen trippelnd . So meite Meer vor uns aus , fast unmerklich gingen im feite zu war nur Sumpf oder undurchdringliches
befand sich jetzt in der Einfahrt von Swatau , um hatten ihre Vorfahren vor vielen Jahren schon aus - Horizont Himmel und Wasser ineinander über . In Mangrovengebüsch , ein Paradies für die am Abend
dort die Ladung zu vervollständigen und noch weitere gesehen ; die an der Küste herrschenden Kulturfort - der Nacht huschten bei hellem Mondschein zwer in unheimlicher Menge auftretenden Mosquitos . -
700 - 800 chinesische Auswanderer an Bord zu schritte " waren noch nicht weit in das Innere ge- fleine Inseln vorbei , leicht wiegten sich die Palmen Das Schiff war jetzt in Badnam , der siamesischen
nehmen . Danach sollte die Reise nach Bangkok in drungen . Ein Bündel enthielt alles , was sie besaßen ; im lauen Winde , als wollten sie die vorbeifahren : Zollstation , angelangt Im Vortopp wurde die
Siam fortgesetzt werden . Kaum hatte das Schiff den unter dem Arm trugen sie eine leichte Strohmatie den , geplagten Menschen zu sich herwinken , ihnen Bollflagge gehißt , eine weiße Flagge mit dem Wahr¬
Leuchtturm passiert , als eine ganze Flotte mit Chi - ihr Bett . In jahrelanger , harter Arbeit hatten ein sorgenfreies Dasein verheißend . Wie oft have zeichen Stams , dem weißen Elefanten im roten
nesen bemannter Bomboote " unter fürchterlichem sie sich das wenige , für die Ueberfahrt nötige Geto ich schon an diese friedlichen . von feinem Menschen Felde . Laut rasselte der Anfer aus der Klüse , der
Geschrei auf die „ Canton " losfuhr , um sie nach allen erspart und hofften nun , im fernen Siam ihr Glüc bewohnten Inseln zurückgedacht, wie schön muß es erste Teil der Reise war beendet .

-



Schlachten des Weltkrieges
Die nachfolgenden Abschnitte zeigen , in welch

anschaulicher Form die vom Reichsarchiv heraus¬
gegebene Schriftenfolge Schlachten des Weltkrieges "
das Erleben des Frontkämpfers der Nachweltüber
mittelt . Der eben erschienene Band 31 schildert
die „ Tankschlacht von Cambrai " , jenen ungeheuer¬
lichen Ansturm unverwundbar scheinender Stahl¬
ungetüme gegen die deutsche Front . (Vertriebsstelle
München 2 SW . Landwehrstr . 61 P . )

Der Tanküberfall

am Morgen des 20 . November 1917 .

Unruhig verlief die Nacht zum 20 . November
in den deutschen Gräben . Es war ein Hasten hier .
ein Hasten dort . Befehle tamen und wurden ge¬
geben . Melder gingen ein und aus . Auf Gas¬
Bereitschaft wurde hingewiesen . Spät in der Nacht
machte ein Befehl auf ein mögliches Eingreisen
einiger Tanks aufmerksam . Bei dem geringen Be¬
stand an S . m. K. Munition (Spizgeschoß mit Stahl¬
fern zum Durchschießen von leichten Panzerungen )
fonnten aber nicht viele Patronen auf die einzelnen
Maschinengewehre und Schüzen verteilt werden .

Beim Feinde bleibt es ruhig .
Kurz nach 6 Uhr vormittags steigen rote Leucht¬

fugeln bei Havrincourt auf , die deutschen Bat¬
terien eröffnen das Feuer . Sehr bald lassen die
Sperrfeueranforderungen jedoch nach , es tritt wie
der Ruhe ein . Das Inf . Regt . 84 meldet , daß am

rechten Flügel seines Abschnitts die Leuchtzeichen ab¬
geschossen seten , weil der Engländer anscheinend
Gassen in sein Drahthindernis schneide , Näheres
werde noch gemeldet . Sind die Absichten der Eng
länder etwa schon vereitelt , ihr Vorstoß durch die
Artillerie im Reime erstickt ?

7. 15 vorm . ! Da plöglich ein Blizen . Donnern
und Tosen , aus tausend Schlünden kracht es , und
heulend jagen die Geschosse auf die deutschen Li¬
mien . Die Erde zittert und bebt unter der Wucht der

Einschläge . Granaten . Brand - und Nebelgeschosse
schickt der Engländer herüber .

Die Grabenbesagung verschwindet in die Un¬

terstände , denn solange der Feind mit seinen Ge¬

schüßen hämmert , greist seine Infanterie erfah¬
rungsgemäß nicht an . Nur Posten bleiben .

Die deutschen Batterien legen ihren schützenden

Feuerriegel vor die Schwesterwaffe . Eine schwache

Musik gegenüber dem gewaltigen Konzert , das der
Engländer mit seiner übermächtigen Artillerie an¬
gestimmt hat .

Mitten in diesem Höllenlärm auffallende surrende
Geräusche wie von Flugzeugen . . . dichte Nebel¬
wolfen verbreiten sich immer aufs neue , ab und

zu zerfetzt sie ein Feuerstrahl dann erscheint

hier ein dunkles Etwas . auch dort bewegt sich

eine schwarze Masse . Die Posten glauben ihren Au¬
gen nicht trauen zu können . Das breite Drahthinder¬
(nis knidt unter dem Druck von unbestimm¬

baren Kolossen zusammen wie Zündhölzer .
Alarm !

-

Aus den Unterschlüpfen friechen die deutschen

Infanteristen , schaffen sich Blah in den teilweise
schon zerwühlten Gräben . Die Gewehre fnattern .

aus den Maschinengewehren jagt Schuß auf Schuß .
Tanks ! Tanks ! - Links , rechts der gleiche

Ruf ! Nicht einige , sondern viele ! Ganze Linien ,
aber nicht englischer Infanterie in den befannten
Khatiuniformen , sondern gepanzerter Maschinen
kommen heran , erst undeutlich in künstlichem Nebel
und Rauch zu erkennen , dann zu Kolossen anwach¬
send . Langsam , aber unaufhaltsam schieben sie sich

vorwärts . Handgranaten fliegen , die Artillerie liegt
im Sperrfeuer . Die Ungetüme scheinen hiergegen
gefett zu sein !

Durch Rauch und Staub der einschlagenden Gra¬
maten , natürlichen und künstlichen Nebel ist jede
Sicht gestört . Wiederholt hat man auch zunächst
den Ruf „ Gas " gehört , die 84er haben deshalb die

Vom Hochmoor .

Gasmasken aufgesezt . Erneute Prüfung zeigt aber ,
daß die aufsteigenden Wolfen von den englischen Me

belgeschossenherrühren . Die Fernsprechlei ugen sind
zerschossen , Störungstrupps bemühen sich vergeblich ,
die Verbindungen wieder herzustellen . Melder wer
den abgeschickt . Ob sie durchkommen ? Das Feuer
der Engländer liegt jetzt verstärkt auf und dicht hin¬
ter den beiden Kampfgräben .

Wirkungslos verschießen die 84er thre Munition

gegen die Banzerwagen. umsonst zielen die Richt¬
schüßen der geschickt aufgestellten Maschinengewehre ,
bergebens fliegen die Handgranaten . Namenlose Wut

( erfüllt die Mansteiner . Ja , wenn es Menschen aus
Fleisch und Blut gewesen wären , ihnen hätten sie
einen anderen Empfang bereiten können .

wagen getriebenen oder sich hinter Rückenwehren
in den Grabenstücken zusammengeballten Deutschen
herab wie Adler auf ihre Beute !

Ueberall kommen Tanks herangefrochen , unauf¬

haltsam schieben sie sich vorwärts .
Beim I . /Jnf . Regts . 84 hatte der Stab unmittel

bare Verbindung mit dem Regiment, war aber
von seinen Kompagnien abgeschnitten , auf die er
jede Einwirkung verfor , beim 2. Batin . dagegen
sammelten sich um ihren beliebten Führer , der feine
telephonische Verbindung nach rückwärts mehr er¬
langen konnte , die Reste der Kompagnien . Kopflos
stürzt wohl mancher zurück , überwältigt von dem
Eindruck durch die Tanks . Hptm . Soltau aber
zwingt seine Leute zur Besinnung . Er , der „ Ab¬
gott des Bataillons " , der sich stets tollkühnver¬
wegen und unerschrocken jeder Gefahr entgegen .
warf . sie mit beispielloser Energie meisterte , wußte
auch heute wieder durch sein eigenes Verhalten
Offizier und Mann mit sich fortzureißen . Willig
und vertrauensvoll gehorchen ihm die Uebriggeblie¬
benen des 2. Bataillons .

Aber die Menschen von Fleisch und Blut kommen
erst hinter den stählernen Maschinen . Diesen steht
man wie wehrlos gegenüber . Geschickt fahren die
Ungetime von hinten an die deutschen Stellungen
heran , jagen durch das Feuer ihrer Geschüße und
Maschinengewehre den Gegner in die Stollen , legen
sich vor deren Eingänge , halten sie unter Feuer und
warten , bis die folgende Infanterie die Insassen mit Die Verbände werden geordnet . den einzelnen

Handgranaten zur Uebergabe zwingt . So wenig wie Trupps Pläge zur Verteidigung in Höhe des Ba¬
die breiten Drahthindernisse , bildeten die Gräben taillons - Gefechtsstandes , auf dem linken Flügel des

der Siegfried -Stellung für die Kampfmaschinen ein Abschnitts hinter der K. 2 Linie , angewiesen . Ra

Hemmnis . Die deutschen Verteidiger fühlen sich sendes Feuer schlägt den Engländern entgegen aus

wie verraten und verkauft . Immer wieder machen sie den Gräben , wo die Ueberfallenen neuen Halt ge¬

den Versuch , durch zusammengefaßte Feuer oder funden haben . Bald macht sich jedoch Munitions¬

wohlgezielte Einzelschüsse die Tanks außer Gefecht | mangel bemerkbar . Rechts und links haben Tanks

zu setzen . Zwecklos , vergebliche Mühe . Wer es aber bereits die Verteidiger umfahren , jezt naht auch von

gar wagt , den Ungetümen direkten Widerstand zu vorne eins der Ungetüme .

leisten , wird unerbittlich niedergewalzt . Gegen 8 . 45 vorm . schickt der Führer des

Alles dies spielt sich hinter einem dichten Vor : 2. Batins . kurz hintereinander zwei Meldungen

hang ab , den die feindliche Artillerie von Zeit an das Regiment . Ernst . aber hoffnungsvoll lautet

zu Zeit entsprechend vorverlegt . Gin ungleicher ihr Inhalt , voller Anerkennung für die „ braevn

Kampf . er muß für die Deutschen bei einem fol - | Beute " des Batins . „ Wir halten uns bis zum letz¬

chen Ueberfall und einer derartigen Menge von ten Mann " , ist der Schlußsaz der zweiten Mel
Tanks aussichtslos werden . Auch zahlreiche feindliche dung . Es sind dieses die legten Nachrichten , die
Flieger wirken aus niedrigster Höhe mit den Tanks das Regiment von seinem . in so vielen Schlachten

zusammen , sie stoßen auf die von den Panzer - bewährten Bataillonskommandeur erhalten hat .

Zurück in die Heimat !

Alle die englischen Soldaten , die ein Jahrzehnt fern von den Ihren gelebt haben , fahren nun

zurück in die Heimat . Der Eisenbahnzug setzt sich in Bewegung¬
die deutschen Rheinlande werden frei !

Kirchenbrand in Berlin .

Der Deutsche Dom am Gendarmenmarkt .

Der Turm des Deutschen Doms in Berlin geriet

aus noch nicht geflärter Ursache in Brand , der zu¬

nächst bedrohlichen Umfang anzunehmen schien . ¬

Sieben Züge der Berliner Feuerwehr rückten aus

und konnten nach halbstündiger Arbeit

des Brandes Herr werden .

Das Goethe -Zitat
Als Emil Jannings unlängst aus Amerika zurück¬

fam , da war großer Klamaut in Berlin , der größte
in den Kreisen des Films .

Emil hinten , Emil vorn . Natürlich sollte er auch

Vorträge halten über seine Films , über seine Erleb¬
nisse , über Amerika überhaupt .

Emil sagt endlich zu ; alles , was Glanz und Namen

hat , wird zusammen gefrommelt , auch die Männer
von der Regierung sizen ihm zu Füßen .

Emil flettert aufs Podium , zupft an der Weste
und blickt unversehens ins wohlwollend leuchtende

Auge Stresemonns , unseres großen Goethe -Kenners .

, ,Amerika ," spigt Jannings das Mündchen , Ame¬
rifa ist am besten mit einem Wort Goethes zu charak¬
terisieren , mit dem bekannten Zitat aus Goetz von

Berlichingen . . .".

"

Stresemann räuspert sich ; die Leute werden
unruhig ; lächelnd ergänzt Emil seinen Sat :

,,Wo viel Licht ist , ist auch starker Schatten ."

Blühende Heide ! Sie fündet das Scheiden des neue Sorten dürften wohl aus ihr gezüchtet sein verarbeitet worden ? Wieviel Wienschen haben

Sommers und mahnt uns an den Herbst . Der und werden sich legten Endes vielleicht als In - hier im Hochmoor , noch lange bevor man an

Altweibersommer spinnt seine Fäden über ihre dustrie entpuppen . Neben Industrie sind bei seine planmäßige Besiedelung dachte ,. im Torf¬

Die Heide blüht . Das Hochmoor, sow if es weiten Flächen , und am ausgefahrenen Wegran- der Berbraucherschaft auch Breußen , Eigenhei moor Arbeit und Lebensmöglichkeit gefunden ?

nicht Dampfpflug und Hacke zum Opfer fiel , de leuchten zwischen Birkengriin die roten Früch - mer , Expreß , Silesia und Woldmann beliebt und Welch eine riesige Summe würde sich allein schon

erglüht im zarten Lilarot . Nur schwer läßt sich te der Vogelbeere . Am Boden rankt die Brom - gern gekauft . Eine einheitliche Kartoffelforte für ergeben , wenn man den Wert der Torsproduktion
der Farbton bezeichnen , der der kleinen Blüte beere und hatt sich in unsere Kleider , thre Bee federmanns Geschmack heranzuzüchten , wäre zwar eines Jahres in ganz Ostfriesland feststellen wür

jenen zarten Schmelz verleiht . der , im Millio - ren färben sich rot und schwarz. Einzelne ihrer als ideal zu bezeichnen, läßt sich aber wegen de ? Man würde , wenn man die errechnete Sum

nenblütenheer zu einer leuchtenden Fläche ver zackigen Blätter glühen schon wie Burpur oder der verschiedenen Einstellung des Verbrauchers me als ungefähren Maßstab der viele Jahrhun

einigt , sich dem Wanderer in Herz und Gemüt lassen sich auf gelbem Grunde rote Flecke und zu den einzelnen Sorten kaum durchführen . Der derte alten Torfgewinnung zu Grunde legte , zu
schmeichelt . Ein Zauber geht von ihr aus , ge Tupfen malen . Herbst ! - Ueber die Stop - Erzeuger muß sich darum beim Anbau die Stel - dem Schluß kommen müssen , daß das Hochmoor

heimnisvoll und sacht , den nur der empfindet , peln weht der Wind ; der Pflug fehrt sie in lungnahme des Verbrauchs merken und die Sor - seit uralter Beit eine Fülle von Arbeitskraft
der sie kennt , der sie liebt und in sein Herz erforderte , die es zu einem wichtigen , wenn nicht

immer sich wiederholendem Wechsel der Arbeit tenauswahl danach treffen .
geschlossen hat . Vor Wochen noch lag sie wie er¬ Die Preisbildung auf dem diesjährigen Kar dem wichtigsten Faktor des Wirtschaftslebens in

starrt und tot ; der harte Winter schien ihr alle um , für neue Einsaat den Boden vorbereitend .
Nur selten noch ein mit Späthafer bepackter toffelmarkt entspricht nicht den Hoffnungen des Ostfriesinad machte . Heute dürfte es wohl durch

Lebenskraft genommen zu haben. Wenn auch Erntewagen, sonst ist die Ernte geborgen. Ernte- Erzeugere. Die Preise für Frühkartoffeln sanken das Kraftwerk in Wiesmoor und durch die dor
manches Heideblümchen , von eisfaltem Hauch ge

tötet , das Erwachen vergaß , gar viele sind mit seit ist Arbeitszeit , ist Segenszeit. Gin reicher schnell von ihrer Höhe herunter und unterschettigen gärtnerischen Gemüsekulturen - derent¬

alter und doch immer wieder neuer Precht er: Segen ist in diesem Jahre über das Hochmoor den sich kaum von den Herbstpreisen. Obwohl der halben man Wiesmoor ja „Gartenstadt" nennen

Ein sehr großes Hindernis für die Torfver¬
standen. Still wartete die Heide ihre Beit ab . gegangen. Schwer geladen sind Roggen und Ha- hohe Schuzzoll von 2 Reichsmart je Rentner das will zum Brennpunkt unserer Heimat werden .

Sie kehrte sich nicht an das Grünen und Blühen tünden Erntesegen. Das Heu , wenn auch nicht fem so groß, daß sich an einem Tage oft eine serstand der Hochmoorkanäle. Besonders in der
fer ; vollgepackte Gulfen und hohe , breite Bülten Ausland , besonders Holland , völlig ausschaltete ,

war die Anführ und das Angebot auf den Märk frachtung bildet augenblicklich der niedrige Wei¬

und Brangen ringsum . Braun , grau und dürr
stand sie da, wie tot inmitten des jungen Lebens in reichlichen Mengen gewonnen , ist vorzüglich reissente bis zu 2 RM . bemerkbar machte. im Hochmoor liegenden Scheitelhaltung des Ems¬

hereingekommen und von bester Beschaffenheit . Heber die weitere Entwicklung läßt sich nur Jade -Kanals tritt der niedrige Wasserstand rechtringsum . Aber auch in ihr regten sich geheim .
ntsvolle Kräfte ; dem Auge verborgen , trieben Die Weiden und das Nachgras zeigen im menig fagen ; man hofft , daß , wenn auch der hohe augenfällig in Erscheinung . Die Schiffe tönnen
Bauberkräfte neues Leben bis in die Spizen schönsten , saftigen Grün Klee und fruchtbare Schuzzoll am 1. September gefallen ist , die Brei - nur ihren halben Laderaum ausnuten , da stel¬

der winzig kleinen Blättchen . Weiße , silberne Gräser und spenden dem gut aussehenden Bieh se nicht weiter nachgeben werden und fest bleiben . Tenweise nur ein Meter Wasser steht . Schiffe mit

Pünktchen deuteten die Stelle an , wo bald die reichliches und nahrhaftes Futter . Während in Besonders günstig hat die Trockenheit auf dem größerem Tiefgang fizen alle Augenblicke auf

Blüte leuchten würde . vielen Gegenden über die anhaltende Trockenheit Torfmoor gewirkt . Kroz harten , langen Win - | Grund und können erst mit größter Kraftanstren
Heute blüht die Heide : ihre Zeit ist gekommen . gefragt wird und die Weiden broan gebrannt ters wurden die ersten Torbülten ebenso früh gung und viel Zeitverlust wieder flott gemacht

Wen ergriffe es nicht , dieses abschiednehmende sind , ist das Hochmoor gerade für trockene Som - wie in anderen Jahren gestapelt . Alle unnüßen werden . Der ganze Schiffahrtsverkehr gestaltet
Sommerbild , das noch einmal leuchtet , ehe der mer dankbar . Unter dem Einfluß des harten Sorgen über den späten Beginn der Frühjahrs - sich dadurch sehr unrentabel und das Fluchen der

große Maler „Herbst " seinen Einzug hält ! Schon Winters und der anhaltenden Trockenheit sind arbeiten waren wieder einmal vergeblich gewes Schiffer , wenn sie mal wieder festkommen , ist

vergessene Frühlingspracht wird noch einmal in besonders die Binsen und Rüschen verschwun - sen . Der Torf trodnete unter den Händen und durchaus verständlich . Leider findet eine Aus

unsere Erinnerung zurückgerufen. Blühend zog den . In den nassen Vorjahren hatten sie sich mancher Kolonist hat zwei , dreimal Torf geern - baggerung der seichten und eingeschwemmten
der Sommer ein , blühend will er Abschieb neh stark vermehrt , und auf manchen Kolonaten zeigtet . Sonnenschein und Zeit haben fleißig mitge Stellen durch die Regierungsbagger wie in frit¬

men , uns noch einmal seine Blütenpracht vor ten sie ein bedenkliches Ueberhandnehmen . Was holfen und manchen Groschen nebenher einfom heren Jahren nicht mehr statt . Biel wäre schon

Augen zaubernd , nicht mit grellen , aufdringli Mähen und Aushacken nicht vermochten , haben men lassen . Wenn auch der Absatz von Torf nur dadurch gewonnen .
Geldmangel dürfte der Grund sein , daß man

chen Farben , sondern fein abgetönt und abge - nun Kälte und Hize fertig gebracht . Die Natur langsam vonstatten geht , so kann der Moorknlo¬

stimmt . hat dem Menschen in seinem Bernichtungskampf nist doch aus seinem schwarzen Moor allerlei die jährlichen Baggerarbeiten unterläßt . Geld¬

Blühende Heide ! Wie lange noch werden wir gegen das Unkraut unterstützt . das Land verbes - herausholen und ist insofern besser dran als sein mangel überall der Grund , aus dem heute so
vielerlei unterbleibt . Auch der Rückgang oder

uns der blühenden Heide freuen tönnen ? Mit fert und den Nährwert des Futters gesteigert . Kollege von der Geeft .
Unaufhörlich rollen schon vor Tagesanbruch der Stillstand in der Moorbesiedelung dürfte

der fortschreitenden Entwicklung unseres Boltes Auch die Kartoffelfelder zeigen ein vorzüg

und mit der Zunahme der Bevölkerungsziffer liches Aussehen . Die Frühen und Herbstfrühen die Wagen zum Moor , aus der Geest und von darauf zurückzuführen sein . Große Flächen lie

verschwinden die wetten Flächen , die steppen - sind bereits abgestorben und zum Teil an den der Marsch , aus der Stadt und vom Flecken gen fultiviert , bereit zur Aufnahme der Neu¬

hafte Dede " ! Die einfame , weite Heide , das Mann gebracht . „Holländer Erstlinge " und " Ju - überall tommen sie her . Wer um diese Zeit Ruhe , fiebler ; aber fein Siebler wird angesetzt . Der

Sinnbild der Bescheidenheit und Einfachheit , liniere " bürgern sich als Frühkartoffel immer Einsamkeit und Menschenleere auf dem Hochmoor Staat bewirtschaftet die fultivierien Moorflächen

paßt heute nicht mehr hinein in unsere aufgereg - mehr ein , während als Mittelfrühe die „ Oden suchen will , der trifft statt dessen überall auf selbst , hat große Getreidefelder und Weiden an

te , laute Zeit mit ihrem Haften und Jagen , wälder Blaue " immer noch gern angebaut und fleißige Menschen , die in geschäftiger Gile Korh gelegt , und das neugewonnene Kulturland so in

mit ihrer Unlauterkeit und ihrem falschen Glanz . gekauft wird . Im Gegensaz zur „Odenwälder " auf Korb , voll des wertvollen Brennstoffes , auf den Dienst der Bolkswirtschaft eingestellt . Das

Blühende Heide ! Eine sterbende Bandschaft ! vom Sandboden , die der Verbrauch ablehnt , ist ihren Schultern zum Wagen tragen . Hochgepackt, Tempo in der Schaffung von Neusiedlungen

Der Mensch mit seinen Maschinen und all den die Hochmoorodenwälder mehlig und nicht blau durch Bretterauffäße nach erhöht , schwanken dann hat sich verlangsamt und es scheint , daß nur

vielen Werkzeugen moderner Technik bält seinen kochend . Die Hausfrau in der Stadt hat die die Fuhren mit Torf durch die ausgefahrenen , dann zu einer Besiedelung geschritten wird , wenn

Siegeszug durch das Land . Kultivierungsarbei - Borzüge einer Kartoffelforte bald entdeckt und fandigen Wege , gewaltige Staubwoffen aufwir ihre Nentabilität als ganz gesichert erscheint und

ten und fortschreitende Dedlandbesiedelung gra - richtet danach ihren Einkauf ein . An Spätfartof - belnd , der festen Straße zu . In langen Reihen . Die Moorfolonisten auf ihren Besitzungen lebens¬

ben der Heide thr Grab . Die Zeit wird nicht fein gibt es so viele Sorten , ein solches Sammel - wartet hier dann Wagen auf Wagen , bis sie , fähig sind . Unter der heutigen wirtschaftlichen

fern sein , wo auch das lezte Stüächen Heide surium neuer Ramen , daß man sie fanm über - aneinandergekoppelt , mit dem Borrat für den Bwangslage ist diese Entwicklung ohne Frage
richtig , wenn auch die restlose Kultivierung und

berschwunden ist , das heute noch leuchtet . Nur sehen kann , und die besten Sorten sich nur all - Winter heimfahren .

in Naturschutzgebieten wird sie noch anzutreffen mählich herausschälen . Die gängigste " Kartoffel Welch gewaltige Mengen von Torf find in all Besiedelung des Moores auf diese Weise vielleicht

sein als Zeuae vergangener Zeiten . ist und bleibt wohl die Industrie " , und viele den Sahrhunderten wohl schon in Ostfriesland Jahrhunderte dauert
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Kaspar der Sonderling .
Der Schattenriß eines Philosophen .

Von Max Geißler .

Dieser Philosoph ist der Dachs . Er sollte Dio¬
genes heißen . Das sagt alles . Freilich , wenn man
fich im Zoo mit ihm zu unterhalten wünscht ,
dann wendet man diesem Einfaltspinsel rasch den
Rücken . Man mag sich noch so viel Mühe mit
ihm geben er bleibt langweilig . Jm 300 . Und
Langweiligkeit ist Todsünde . Mit solch einem
Sterl pflegt man teinen Umgang . Jedennoch :
wenn man dich als Sehenswürdigkeit einsperrte ?
Nein , es ist kein Wunder , daß dem Armen das
Hirn verfault .

-

In des Waldes tiefsten Gründen ist er Ro¬
manheld , Philosoph , Einsiedler . Da ist an ihm
zu preisen : Seine Weisheit ; seine Faulheit ; seine
Weltwurstigkeit ; seine Einspanigkeit . (Was muß
solch ein Kerl in fich haben an Gütern , daß er so
ungesellschaftlich sein kann !) Es ist an ihm zu
preisen ferner seine Sauberkeit ; seine Erziehungs¬
kunst . ( Bei den Tieren meist erfreulich . Bei den
Menschen meist abscheulich .) Er ist ein Denker .
Einer der Besten unter den Vierfüßlern . Der Bär
des deutschen Waldes von heute . Der Wald hat

sich in den Jahrhunderten geändert . Aber Blüh¬
nis , nachtfilberne Einsamkeiten sind ihm verblie¬
ben . Kaspar der Sonderling setzt sich mitten hin¬
ein . Und fordert alles Lebendige auf
bon Berlichingen ). Das heißt man in dieser Zeit
einen Griesgram .

( Götz

Wir sind ungeheuer eindimensional geworden .
Am liebsten wohnt er im Geflüft . Schläft

auch unterirdisch und gräbt sich sein Asyl selber .
Zwei bis fünf Meter unter der Erde . Geht er
tief , legt er Luftschächte an . Er ist ein Hygieniker .
Von Einfahrtsrohren braucht er nur eins . Er
baut ihrer aber acht bis zehn . Darum : Man kann
diametral von der Türe des einen Rohres zur
Tür des gegenüberliegenden - fünfundzwanzig
Schritte gehen . Das sieht aus (in der Projektion )
wie eine Sonne mit Strahlen , von Kinderhänden
gezeichnet . Entworfen , gebaut , eingerichtet in ein
paar Stunden . Kaspar , der Sonderling , ist ein
fabelhafter Arbeiter (wie alle Genies ) .

-

Mit der breiten , , Wölbung " schiebt er den
Bauschutt in Haufen vor sich her rückwärts .

Diesen Schutt benüßt er zum Einebnen seines
Burghofes . Den macht er glatt wie eine Tenne .

Manchmal entschließt er sich auch zu zwei
Stockwerken , zu zwei Kesseln übereinander . Um
sich verklüften zu können vor dem brutalen Ein¬
bruche eines Hundes . Das Polster zu seinem
Botterbett trägt er aus Moos und Laubwerk zu¬
sammen . Klemmt es auf der Waldfahrt zwischen
die Hinterschenkel (beim Herzuschleppen ) . Er kann
sich das leisten ; denn er lebt gut und vernünftig
phlegmatisch .

Seine Ehe ist dachsenmäßig . Man lebt ge¬
trennt von Tisch und Bett . Mit Ausnahme der

Flitterwochen gudt Kaspar seine Frau das ganze
Jahr hindurch nicht an . Die Flitterwochen fallen
in den späten Herbst . Während sie die Jungen
austrägt , schläft Mama . (Unerforschliche Weis¬
heit !) Wenn die ersten Blumen düfteln , wirft sie .

Natürlich hat sie ihren Bau für sich . Neben
dem Wohnzimmer das Clo . ( Ich scherze nicht .)
Dahinein trägt sie allen Abraum . Dahin gewöhnt

Peters Ferienfahrt .
Stizze von Oskar Karich .

Peter , der Sohn des Reitpfuhlbauern Alban
Gogenegg , , liebte die väterliche Scholle mit ganzer
Seele . Wenn Liebe sich in Arbeit ausdrücken läßt ,
dann mußte es bei ihm eine ganz heiße Liebe
sein . Vaterhaus und Heimat bildeten seinen gan¬
zen Lebensinhalt , bis ein Mädchen mit blon¬
den Hängezöpfen ins Dorf tam . Das war zu den
großen Ferien , als er das lezte Jahr zur Schule
ging . Beim Anblick der lichten Mädchengestalt
schaute er unwillkürlich an sich hinunter , auf seine
abgeschabte Lederhose und seine braun gebrannten
Füße .

Sie hieß Inge und war im Pfarrhause zu
Besuch . Lachend fragte sie ihn , ob er denn noch
zur Schule gehe . Er sei doch schon groß und breit
wie ein Mann . Er wurde ganz rot und antwor¬
tete nicht . Da lachte sie noch mehr , und er drehte
sich um und lief fort .

Ferien , Ferien . Das Wort bedeutete für
Peter Arbeit , wie für alle Landbewohner . Arbeit
mit Einsatz der ganzen Kraft . Ernte , Ernte . .
Doch diesmal war die Erntearbeit für Peter ein
herrliches Spiel , denn wenn er beim Abendläuten
auf seinem dicken Braunen vom Felde heimritt
und am Pfarrhause vorüber kam , stand die Inge
am Zaun und rief : , ,' n Abend , Peter , kommst Du
dann noch ein bissel ' raus ?" Peter nickte , und
sein Herz hüpfte vor Lust . Traumhaft schöne
Sommerabende waren das für ihn . Mit den
Bauernmädels tanzte Inge auf dem Dorfanger ,
und er spielte dazu mit seiner Mundharmonika
auf . Dann erzählte sie von der großen Stadt und
von ihrem schönen Vaterhause . . . Solch feine
Ferien hatte Peter noch nicht erlebt .

Als Peter fonfirmiert wurde , schickte der Vater
den Knecht fort . , , Wir sparen dadurch viel Geld " ,
sagte er zur Mutter , der Peter ist groß und
start ." Peter freute sich darüber , und die Mutter
streichelte ihn mit einem gütigen Blick .

Er stand dem Vater treu zur Seite und ar¬
beitete mit einem heißen Stolz , der manchen
Bauernsöhnen eigen ist , die in ihrer geliebten

sie auch die Kinder sehr bald . Dem Erzeuger ver¬
schweigt sie das freudige Ereignis , solange es
geht . Und oft geht das sehr lange ; denn gemein¬
same Nachtfahrten machen sie nur um die Hoch¬
Zeit der Liebe .

Dann führt er die Kasparin durch die Silber¬
nächte des Spätherbstes . Fernhin rauschen die
Waldwasser . Letzte Veilchen duften vielleicht noch
über die Wiese . Es ist schön . Und das Bewußt¬
sein , oh , das Bewußtsein : man kann nach dieser
Hoch - Zeit des Jahres die zitternden Nerven aus¬
ruhen in langem Schlafe !

Manchmal erwacht er . Wenn die Stürme

lenzhaft durch den Mittwinter toben . Da schüttelt
er sich mal den Pelzrock aus . (, ,Der Staub , die
Ludersch !" ) Auch vor seiner Burg lagert nie Lo¬
sung . Der Fuchs ist über ihn gemessen ein
Schmutzbarthel .

Lunchen tut der Dachs gut , aber mäßig .
Nachts sticht " er auf den Wiesen ; sticht Enger¬
linge und Würmer heraus . Und wendet dabei je
einen Quadratzentimeter Rasenboden um .
Das macht ihn unbeliebt .

Sobald die Sonne als rote Papierlaterne im
Tore des Westhimmels hängt , macht er sich aus¬
gehfertig . Mit einem Spektakel , den man im Hofe
seiner Burg hört . Schüttelt und bürstet sich den
Rock aus . Brummelt vor sich hin . Trabt mit
Hall und Widerhall das lange Einfahrtsrohr ent¬
lang . Sichert nicht erst und tritt ins Freie . Ein
Behaben , das der Fuchs blödsinnig nennt .

Kaspar befindet sich fast ununterbrochen im
Selbstgespräch . Das klingt etwa so : „ Dumm ,
dumm . Mordsdumm . Saudumm . Warum ? Dar¬

um . Schafskopp !" Manchmal sagt er auch Kuno .
( Ich habe nicht feststellen können , wen er damit
meint . ) Es ist zu sehen und zu hören : vor keinem
Ding bleibt er gedankenlos . Brummelnd trottet
er seines Weges . Selbst auf der Flucht trottet er .
Es kann ihm ein Mensch mit langen Schritten
in seinem Trabe folgen und ihn mit dem Stecken
erschlagen . Er jappt sich die Lunge nicht heiß , der
Dachs . Auch nicht vor dem Sterben . Und das
wäre nicht weise ?

Trompeter Goethe .
Von Otto Anthes .

Ich weiß nicht , wie der augenblickliche Stand
der Forschung ist , die Herkunft des großen Dich¬
ters betreffend ; aber so viel ist sicher , daß noch
bis vor kurzem in dem Dorfe Berka an der Wip¬
per im ehemaligen Fürstentum Sondershausen
ein Bauerngeschlecht des Namens Goethe seßhaft
war , dessen Mitglieder in der Form des Kopfes
und im Schnitt des Gesichts eine auffallende
Aehnlichkeit mit dem weimarischen Großen auf¬
wiesen . Aus dieser Bauernsippe stammte auch der
Trompeter Goethe , der in der ersten Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts in der fürstlichen Hof¬
tapelle zu Sondershausen angestellt war mit
einem Gehalt von 150 Taler jährlich , wozu noch
ein Dienstanzug kam und zu jedem Hofkonzert
ein halber Topftuchen benebst einer Buddel Rot¬
wein .

Dieser Trompeter Goethe war nun allerdings
rothaarig , weshalb er von den Kollegen nur der

Fuchs " genannt wurde . In höherem Alter , als
die Haare weiß geworden waren , soll er sich sehr

-

Scholle ein kleines Königreich erblicken . Seine
Erholung war der Weg früh ins Feld , wenn die
Tautropfen auf der Saat gligerten und die Ler¬
chen jubilierten . Einmal stieg er vom Wagen und
legte die Hand auf die rauchende Erde . , ,Warm
wie ein Ofen ist sie " , sagte er und freute sich .

Nach Feierabend das war oft sehr spät
fam einmal ein Schulkamerad zu ihm und er =
zählte von seinem neuen Beruf . Techniker wollte
er werden . Er lernte jetzt in einer großen Ma¬
schinenfabrik . Peter vernahm wahre Wunder¬
dinge . Und fein ist es dort " , sprach der Schul¬
freund , gemütliche Pausen , um vier Uhr nach¬
mittags ist Schluß . Jeden Abend , ehe wir nach
Hause gehen , wird ein Bad genommen . Zackig ,
sage ich Dir , und Ferien gibt es auch . Na , für
heute gute Nacht ."-

Peter fonnte lange nicht einschlafen . , ,Pausen
machen " , dachte er , das geht bei uns nicht . Um
bier Feierabend machen und jeden Tag ein Bad
nehmen , das geht auch nicht . Ferien ? Ferien sind
fein . Da kommt die Inge . Keine kann so
tanzen wie sie . Inge , Inge Peter schlief

ein und träumte einen süßen Traum von der
Inge .

Die Ferien waren da , aber die Inge kam
nicht . Fragen mochte er niemanden . Er hatte auch
teine Zeit , lange darüber nachzudenken , denn die
Ernte war da . Die Arbeit sang ihr Lied . Ein
Marschlied . Peter stand im glühenden Sonnen¬
brand auf dem Roggenfelde , an dessen Ende der
Bahndamm vorüber führte . Das Feld lag an
einem steilen Hange und mußte mit der Senſe
gemäht werden . In kurzen Zeitabschnitten don¬
nerten die Züge an ihm vorüber . Ferienzüge mit
lachenden Menschen . Peter mußte an seinen
Schulkameraden denken . , ,Es ist doch sonderbar " ,
meinte er und wischte sich den Schweiß von der
Stirn , die in der Stadt fahren jetzt in die
Ferien und für uns beginnt die heißeste Arbeit
des Jahres . Dieser Zug da fährt ins Gebirge und
jener saust an die See . - Ob die Inge noch
kommt ? . . . Wenn ich könnte , würde ich an die
See fahren . Ach , welche Hize ! Der Kamerad hat
recht , es ist schon eine Schufterei bei uns ." Grim¬

ernst und würdevoll gehalten und dann auch im
Aussehen seinem berühmten Namensvetter merk¬

würdig geglichen haben . In jüngeren Jahren ,
wo die Aehnlichkeit der besagten roten Haare
wegen zweifelhaft und umstritten war , zeigte er
doch auch eine gewisse Fähigkeit zu genialen
Streichen , was die Verwandtschaft wiederum
wahrscheinlich macht .

Einmal hatte er die Probe zum Symphonie¬
fonzert verschlafen und vergessen . Die Proben
fanden im Lohsaal statt , unmittelbar neben dem
baumumstandenen Platz im fürstlichen Park , der

das Loh " heißt und auf dem noch heute die
berühmten Lohkonzerte stattfinden ; und es gab
teine Probe , der der Fürst , ein großer Musiklieb¬
haber , nicht persönlich beiwohnte , wenn ihn nicht
bringende Regierungsgeschäfte abhielten . Als der
Kapellmeister ihm meldete , daß der Trompeter
Goethe , der im zweiten Sah der Symphonie auch
noch ein Solo zu blasen hatte , nicht anwesend sei ,
schickte der Fürst alsbald zwei von seinen Gar¬
disten ab , den säumigen Trompeter zum Blasen
zu holen und nächstdem alsbald in den Arrest
abzuführen ; denn er hielt in seiner Kapelle eine
strenge , fast militärische Zucht . Trompeter Goethe
war gerade aufgestanden und lag faul zu seinem
Fenster hinaus , als er die beiden Bärenmüzen
die Lange Straße herunterkommen sah . Ein Bliz
erhellte seine dämmerige Seele , und er wußte im
Nu , was er verbrochen hatte . Sein Instrument
ergreifen und durch ein Fenster auf der Rückseite
des Hauses in den Garten springen , das war
eins .

Von da lief er auf geheimen Umwegen zum
Lohsaal und betrat ihn in demselben Augenblick ,
als der Kapellmeister schon den Stab sinken lassen
wollte , weil es des fehlenden Trompeters wegen
nicht weitergehen konnte . An der Tür stehend ,
sette Goethe ein und blies sein Solo so vortreff
lich , daß der Fürst , milder gestimmt , am Schluß
der Symphonie zu ihm sagte : Du weißt , mein
lieber Goethe " er duzte nicht nur seine Mu¬
sifer , sondern alle Welt Du weißt , daß mir
nichts verhaßter ist als Unpünktlichkeit und Bum¬
melei . Aber weil Du so geistesgegenwärtig ge¬
wesen bist und außerdem auch noch gut geblasen
hast , soll Dir die Strafe für dieses Mal erlassen
fein ." Wo übrigens " , fuhr er dann fort ,, ,sind
die beiden Gardisten geblieben , die ich nach Dir
ausgeschickt hatte ?"

"I'

Sh " erwiderte Goethe , die suchen mich
wohl noch ." Er erzählte darauf auf weiteres
Befragen des Fürsten , wie er den Bärenmühen
entgangen war , und schloß : Zwei Bären fangen
immer noch keinen Fuchs , Durchlaucht . "

Womit er beinahe wieder alles verdorben
hätte . Denn der Fürst konnte es nicht vertragen ,
daß ein anderer in seiner Gegenwart einen guten
Wiz machte , weil er das als Vorrecht für sich in
Anspruch nahm . Es fiel ihm aber glücklicherweise
auch noch etwas Gutes ein . Er rollte eine Weile

die Augen und sagte dann : „ Mein Vetter in
Weimar hat sich seinen Goethe wohl ein bißchen
über den Kopf wachsen lassen . Aber Du kannst
Dich darauf verlassen : ich schicke meinen fort ,
wenn er sich allzu mausig macht ."

Und als er sah , wie nicht nur sein Hofmar¬
schall , sondern auch der Kapellmeister und sämt¬
liche Musiker über seine Bemerkung verstoblen

mig , mit widerstreitenden Gefühlen packte er die
Sense und mähte breite Schwaden .

Am Rande des Feldes , gerade am Bahn¬
damm blühten Kornblumen . Die mochte die Inge
am liebsten . Ein Gedanke durchzuckte Peters
Kopf : , ,Einen Strauß Kornblumen der Inge in
die Stadt bringen . Meine Ferienfahrt wird das .
Morgen ist Sonntag . Morgen fahr ich." Und
schon sammelten seine ungelenken Finger die
blauen Blumen zu einem Strauß . Auf dem Heim¬
wege versteckte er ihn .

, ,Morgen wird gemäht " , empfing ihn der
Vater ,, , wir müssen uns dazu halten , das Wetter
wird bald unbeständig ."

" Ja " , schluckte Beter und trat in den Stall .

Ich fahre aber doch " , murmelte er ,, , ich würde
nicht fahren , wenn Inge hier wäre . Aber Inge
ist krank , ich fühle es , sonst würde sie bestimmt
gekommen sein . "

Peter fuhr . Die Räder stampften : Inge , ich
fomm ' . . . Inge , ich komm ' ." Nur die Blumen
wollte er ihr bringen , dann die Stadt ansehen ,
all die Straßen , durch die sie täglich schritt . Thre
Heimat ! D , was wird das für ein Ferientag !

Es war eine feine Straße , in der Inges
Vaterhaus stand . Ihm wurde ganz beklommen
zu Mute . Gepflegte Gärten umgaben die Häuser .
Er wischte sich den Staub von den Schuhen , als
er vor Inges Haus angekommen war . Was sollte
er nur sagen ? Sein Herz pochte schnell und laut .
Am liebsten wäre er umgekehrt . Doch die Tür
ging auf , und ein großer Herr mit einem tief¬
ernsten Gesicht trat in den Garten . Peter zog den
Hut : Ich bin Peter Gogenegg . Ich bringe der
Inge einen Strauß Kornblumen , die hat sie
so gern . Sie ist wohl frank ?"

-

, ,Lieber Peter " , sagte der Herr mit bewegter
Stimme , die Blumen will ich gern in ihre
Hände legen . Inge hat eben ihre große Ferien¬
fahrt angetreten .

Inge , Inge ist . . . "
nge ist tot ."

Beter rührte sich nicht . Er glaubte es nicht ,
und er hörte wie von fernher Inges Vater er¬
zählen , das geliebte Mädchen habe gestern wieder

lachten , da verließ er , versöhnt und hochbefriedigt ,
die Probe . Trompeter Goethe aber war auch zu =
frieden , so glimpflich davon gekommen zu sein ,
und blies am nächsten Sonntag im Loh sein Solo
strahlender als je , so daß die Sondershäuser sag¬
ten : Dieser Goethe hat den Teufel im Leibe .
Wenn sie uns bloß den nicht wegholen , nach
Weimar oder sonst wohin !"

Sie will nicht mehr Zwilling sein .

-

Sie waren Zwillinge und sahen sich ähnlich
wie ein Ei dem anderen . Nicht nur dem Publi¬
fum , das die , ,Kramer Twins " allabendlich im
Brooklyner Variété auftreten sah , sondern auch
ihren Verwandten war es unmöglich zu sagen ,
wer Harblean und wer Jvadell sein mochte . Doch
eines schönen Tages mußte festgestellt werden , daß
die Zwillinge wesentlich von einander abstachen .
Die eine nämlich hatte ein wunderschönes blaues
verquollenes Auge . Fast vierzehn Tage lang blieb
dieses Unterscheidungsmerkmal , gleichzeitig aber
jede der Schwestern notgedrungen der Bühne
fern . Schließlich sahen ihre Bewunderer die bei¬
den wieder in alter Frische im Rampenlicht er¬
scheinen , eine genau wie die andere . Doch später
am Bühnenausgang konnte die erstaunliche Fest¬
stellung gemacht werden , daß nur noch eine der
jungen Damen das bekannte Stupsnäschen der
" Kramer Twins " besaß , und zwar wie auf
Befragen hin in Erfahrung gebracht werden
tonnte Fräulein Jvadell . Dann erzählte die
andere Schwester die Geschichte von der verän¬
derten Nase . Beide jungen Damen waren verlobt .
Fräulein Harbleans Zukünftiger hatte die Ge¬
wohnheit , seine Braut nach der Vorstellung in
der Garderobe der Zwillinge aufzusuchen , um
beide nach Hause zu begleiten . Eines Abends
öffnete Harblean , die nach ihrem Abgang noch
einen Blick in die Kulissen getan hatte , die Gar¬
derobentür und erstarrte . Ihre Schwester lag in
den Armen des Bräutigams . Im nächsten Augen¬
blick löste sich Harbleans Erstarrung , und ihre
fleine Faust traf die Schwester empfindlich ins
Auge : Du falsches Geschöpf ! Läßt Dich von
meinem Verlobten tüssen !" Dann fümmerte sie
sich nicht mehr um die außer Gefecht Gesetzte ,
sondern wandte sich dem treulosen Bräutigam zu :
, ,Und Du schämst Dich nicht , meine Schwester
zu füssen ?" Der junge Mann machte ein wenig
geistreiches Gesicht : Himmel , ich habe Jvadell
mit Dir verwechselt ." Nun weinte Fräulein Har¬
blean mit ihrer Schwester um die Wette , teils aus
Mitleid , teils aus Verzweiflung darüber , daß
ihr eigener Bräutigam eines äußeren Merkmals
bedurfte , um seine zukünftige Frau von seiner
Schwägerin zu unterscheiden . Dann stand sie ent¬
schlossen auf : Sier muß etwas unternommen
werden ! " Am nächsten Tage suchte sie einen , ,pla¬
stischen " Chirurgen auf , und nach vierzehn Ta¬
gen , in denen sie für ihren Verlobten unsichtbar
blieb , lud sie den jungen Mann in die gemein¬
fame Zwillingswohnung : „ So bitte , sieh uns
einmal genau an und merke Dir : Die Stupsnase ,
das ist Jvadell . Die gerade Nase , das bin ich ,
Harblean , Deine Braut ." Eine Verwechslung ist
seitdem nicht wieder eingetreten , und auf der
Bühne täuscht die Schminkkunst noch die alte ,
verblüffende Aehnlichkeit der Kramer Twing "
bor .

auf vierzehn Tage in Peters Dorf fahren sollen .
Auf dem Wege zum nahen Bahnhof wurde sie
beim Ueberqueren der Straße vor den Augen
ihrer Mutter von einem Kraftwagen überfahren .
Eben hatte sie der Tod von ihren Schmerzen er¬
löst .

Peter wußte später nicht mehr , wie er zum
Bahnhof gekommen war . Er saß gefühl - und ge¬
dankenlos im Zug und hörte nur das Stampfen
der Räder .

Die Heimatnähe rüttelte ihn wach . Er weinte
still und achtete nicht auf die Leute , die neben ihm
saßen . Dann trat er ans Fenster und sah mit
feuchten Augen auf die vorüber gleitenden , gold¬
braunen Aehrenfelder . Es war ihm , als wenn
ste sich vor ihm neigten , und er fühlte die Sense
in seiner Hand .

Töne vom Weisheits -Klavier .
Wie man mit Bauern am besten verkehre ,

Besagt eine alte , treffliche Lehre :
Wer freundlich in den Wald 'nein singt ,
Dem freundlich es entgegen klingt .
Ist aber die Stadt dein Aufenthalt :
Behandle sie ganz wie selbigen Wald !

*

Der Mensch Ober - und Unterwelt ,
Sein Herz gehört zu beiden ,
Und wenn dann unten der Tiermensch bellt ,
Muz droben der Gottmensch leiden .
Wenn aber der Gottmensch sich heftig sträubt ,
Höchst stolz und unversöhnlich ,
Ich will euch sagen , wer Sieger bleibt :
Die Halbheit , wie gewöhnlich !

*

Ich sage dir , wenn du Heiliges tuft :
Wenn du heiß dich mühst und nicht eher ruhst ,
Als bis das Werk , das du einmal begannst ,
So trefflich ist , wie du ' s machen kannst :
Nicht , daß man dich rühme und reich belohne ,
Vielmehr wegen der unsichtbaren Krone ,
Die über jeglichem Dinge schwebt ,
Das sich zum möglichsten Besten erhebt .
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